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Hirſchberg, Donnerſtag den 14. October 1830. 


Die Klingel. 
(Bortfegung.) 


Der Graf war damals 61 Jahre alt, und von den 


zahlloſen Wunden, die er im ſiebenjaͤhrigen Kriege er⸗ 
halten hatte, ganz zerriſſen. Unter andern war er bei 
der Belagerung von Breslau, beim Auffliegen einer 
Mine, mit in die Luft geſprengt worden, hatte dabei 
die linke Hand eingebuͤßt, und das Leben nur dadurch 
erhalten, daß er bei dem Fallen, Gott weiß wie, zwi⸗ 
ſchen das Gebälf eines zuſammenſtuͤrzenden Blockhauſes 
gerathen war, wodurch eine Art von Dach gegen die 
einbrechenden Trummer für ihn gebildet worden. So, 
gleichſam lebendig begraben, hatte er 36 Stunden aus⸗ 
halten muͤſſen, bis ihn ein Tambour feiner Compagnie, 
dem er deswegen auf feinen Gütern auch das Gnaden⸗ 
brod gab, nach unabläffigem Suchen an feinem Wim⸗ 


mern ausgeſpuͤrt und heraus gegraben hatte. Wenn der 


alte Mann auf die Erzählung dieſes ſchrecklichen Vor⸗ 


- falles kam, fo gerieth er ganz außer ſich. Mit dem Grau⸗ 


ſen des Erwachens zum Bewußtſeyn in dem Loche — 
behauptete er — laſſe ſich Nichts vergleichen. Der ſie⸗ 
benzigjaͤhrige Tambour wurde dann immer herbeigeholt, 
mußte alle Details beftätigen, und erhielt regelmaͤßig 
Flaſche Rheinwein. 


Mir ſind bei der Treuherzigkeit der Schilderungen 
dieſes alten Soldaten oft die Thraͤnen in die Augen 
gekommen. Er hatte zwölf Stunden unabläffig gearbei⸗ 
tet, um ſeinen Hauptmann „herauszukratzen,“ wie er 
ſich aus druͤckte, und hatte dieß, im eigentlichen Sinne 
des Wortes, mit ſeinen Naͤgeln verrichtet, um nur keinen 
Augenblick mit Herbeiholung von Werkzeug oder Hülfe 
zu verlieren. Bei dieſer Erzaͤhlung ſahen ſich dann die 
beiden grauen Krieger mit Augen der Zuneigung an, 
die einem Dritten die Augen ſchon uͤbergehen machen 
konnten. 5 f j 

Sonft war indeß ſchwer mit dem Grafen zu leben; 
er war, zumal wenn ſich die Witterung aͤnderte, wo 
ihn dann feine Wunden zu ſchmerzen anfingen, finßer, 
und, wie es Hageſtolze zu ſeyn pflegen, mißtrauiſch ger 
gen ſeine naͤchſten Umgebungen; — aber doch auch 
wieder der beſte Menſch. Wenn er, oͤkonomiſcher Klei⸗ 
nigkeiten wegen, eine Stunde lang im Schloſſe umher 
getobt hatte, ſo konnte er gleich nachher Hunderte zu ei⸗ 
ner Sammlung für Abgebrannte oder andere Huͤlfbe⸗ 
duͤrftige unterzeichnen. Er revidirte Morgens ſelnen 
Schafſtall, und empfing Mittags die Prinzen von D., 
die, der Jagd wegen, alle Augenblicke bei ihm einſpra⸗ 
chen, denn die Forſten der Herrſchaft betrugen uͤber ſechs⸗ 
tauſend Morgen, und waren die geſchonteſten In der 

> (18. Jahrgang. Nr. 42.) 


PEN HE ba d der alte Herr er wont ank, 
als eine noch nicht uͤberſtaͤndige Buche oder Eiche ge⸗ 
fallt hätte. Während der Jagdzeit ging daher der Be⸗ 
ſuch auch felten aus; und da es dem Grafen doch zu⸗ 
weilen laͤſtig fiel, die Honneurs ſeines Hauſes ſelbſt zu 
machen: ſo hatte er mit in dieſer Abſicht ſeine Augen 
auf mich geworfen. Unſere Bekanntſchaſt hatte ſich ſchon 
in dem erſten Jahre meines Aufenthaltes zu B *** ent⸗ 


ſponnen: er war in einer Rechtsangelegenheit dahin ge⸗ 


kommen und wuͤnſchte den Fuͤrſten ſelbſt zu ſprechen. 
Ich befand mich zufällig im Vorzimmer, und half dem 
‚alten benarbten Krieger, dem ich wohl anſah, wie ſauer 
ihm das Antichambriren wurde, unverzüglich zur Aus 
dienz. Wie unbedeutend der Dienſt war, ſo hoch ſchlug 
er ihn gleichwohl an. Er dankte mir bei dem Wieder⸗ 
heraustreten aus dem Kabinet des Fuͤrſten in den herz⸗ 
lichſten Ausdrucken, ſchuͤttelte mir die Hand derber, als 
ſie mir in den ganzen drei Jahren meiner Dienſte am 
Br chen Hofe geſchuͤttelt worden iſt, und bat mich 
zur Sauhetze. Die wuͤrdige Treuherzigkeit des Greiſes, 
wobei er — was ich wohl leiden mag — den Grafen 
doch nicht einen Augenblick vergaß, nahm mich gleich ſo 
fuͤr ihn ein, daß ich zuſagte; ich bin dann oftmals druͤben 


geweſen und habe den alten Mann — ich wiederhole es 


— zwar als einen ſehr wunderlichen Heiligen, aber doch 
auch als einen der beſten, und dabei, was fuͤr einen al⸗ 
ten Soldaten ſchon etwas ſagen will, unterrichterften 
Männer kennen gelernt, die mir jemals auf meinem Les 


bens wege aufgeſtoßen find. 


Freund! ich lege Gewicht auf eine ſolche &cfiheinung 
in der moraliſchen Welt. Mir ift fo viel Halbes, Schwa⸗ 
ches, Dummes, Widerliches, ſo viel Verzerrtes, ja 
Ekelhaftes begegnet, daß ich mich der Vorſehung ganz 
beſonders verpflichtet fühle, wenn fie mich, zur Staͤr⸗ 
kung und Erhaltung meines Glaubens an die Menſch— 
heit, mit Maͤnnern von einem gewiſſen Schlage zuſam⸗ 


menfuͤhrt, die doch ſchon Menſchen ſind, nicht erſt in 


der Menſchenordnung begriffene Weſen. Sie glauben 
dabei gar nicht, wie ſehr mir gleichwohl dergleichen mo⸗ 
raliſche Halblinge imponiren koͤnnenz keine Ahnung ih⸗ 
rer Jaͤmmerlichkeit, ſo viel füßtichen Duͤnkel; man 
möchte verzweifeln. 
Nein, der Graf war dagegen, bei einigen Inconſe⸗ 
quenzen der kleinern Lebens» Details, im Großen ein 
ganzer, ein wackerer Mann. An⸗ mir hat er ſehr edel⸗ 
muͤthig gehandelt. Er war durch einen gemeinſchaſtli⸗ 
4, 


aͤndert. 
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chen Freund kaum von meiner Lage! am B*ſchen Hofe 
unterrichtet worden, als er mir den Aufenthalt auf ſei⸗ 
nen Guͤtern anbot, und mir die Beſtimmung des Ver⸗ 
haͤltniſſes, unter welchem ich es uͤbernehmen wollte, 
ihm, wie es ſchon oben geſagt, die Honneurs feines 
Hauſes machen zu helfen, ſelbſt uͤberließ. Gewiß, ich 
hatte in dem Augenblicke nichts Beſſeres zu thun, als 
zu acceptiren; und, wenn ich Alles bedenke, wenn ich 
meine ſomit begruͤndete jetzige Unabhaͤngigkeit und ei⸗ 


nen Moment des Schreckens behoͤrig compenſire, ſo 


habe ich immer noch Gruͤnde, die Vorſehung zu preiſen, 
welche den truͤben Ernſt meines Lebens, wie er ſich auch 
hier veroffenbart, wenigſtens diesmal nicht ohne einen 
äußeren Gewinn fuͤr mich ließ. 

Als ich bei dem Grafen, den ich ſeit einem halben 
Jahre nicht geſehen hatte, eintraf, fand ich ihn ſehr ver⸗ 
Es war gegen Ende April; einige voreilig 
warme Frühlingtage hatten den alten Mann in's Freie 


zugleich war eine Kopfwunde aufgegangen, woran er 


unſaglich litt. Er klagte dann Über einen unertraͤglichen 


Schmerz im Hinterhaupte, welcher ihm zuweilen alle 
Beſinnung raubte, wobei Sopor eintrat, und vier und 
zwanzig, ja ſechs und dreißig Stunden ununterbrochen 


anhielt. Man haͤtte den ehrwuͤrdigen Greis, mit feinen 


ſparſamen ſchneeweißen Haaren, dann fuͤr todt halten 


koͤnnen; der Puls ſtockte, der Athem war faſt unmerk⸗ 


lich, und der uͤble Geruch der Wunde machte die Taͤu⸗ 
ſchung faft vollkommen. Indes erholte ſich feine kraͤſtige 


1 


gelockt, er hatte fich Huſten und Schnupfen geholt, und 


Natur, und in der letzten Haͤlfte des Mai's war er 


ſchon wieder ſo weit, daß er ſeinen engliſchen Garten 
und den angrenzenden Theil der ſchögen Forſten mit 
mir befuchen, konnte. 

um Ihnen das Folgende recht deutlich zu machen, 
muß ich Ihnen erſt eine genaue Beſchreibung dieſes Gar⸗ 
tens und des Schloſſes, wie ich es damals fand — 
denn es ſind jetzt bedeutende Verſchoͤnerungen, oder 
wenigſtens Veränderungen, damit vorgegangen — ge⸗ 
ben. Dieſes Schloß, ein gothiſches, von vier Thuͤrmen 


‚flanquirtes Gebäude, lag faft mitten im Park, defien 
Haupt- Allee mit ihren prächtigen, uralten, nun auch 


verſchwundenen Linden zugleich den Zugang zu demſel⸗ 


ben bildete. Der herrliche Laubgang erſtreckte ſich hinter 


dem Schloſſe weiter durch den ganzen Park, und die 
Fluͤgel⸗Thuͤren des Garten» Saales im Erdgeſchoß oͤff⸗ 
neten ſich auf denſelben. Der Graf hatte hier viel Kies 


1 


auffahren laſſen, fo daß man faft bei jeder Witterung 


trockenen Fußes daſelbſt ſpazieren gehen konnte, ſo daß 


dieß der Lieblingweg des alten Mannes war, wie es 


bald auch der meinige wurde. Von den vier Thuͤrmen 
waren die beiden hintern, nach dem Forſt zu liegenden, 
durch Seiten» Eingänge, in jedem Stockwerke mit den 


Corridor's des Schloſſes verbunden und zu Wohnzim⸗ 


merchen eingerichtet; in dem oͤſtlichen Thurme wohnte 


der oben erwaͤhnte invalide Tambour und in dem weſt⸗ 


lichen hatte ich mein Appartement. Man genoß von die⸗ 


fen Thuͤrmen aus der allerreizendſten Ausſicht uͤber den 
groͤßten Theil des Parks und uͤber den angrenzenden 


Forſt. Der Invalide, der nicht viel Schlaf hatte, lag 


meiſtens halbe Naͤchte im Fenſter, und blies den Dampf 


feiner kurzen, thoͤnernen Tabackpfeife himmelan. Auch 
ich konnte mich an der wirklich ſehr ſchoͤnen Gegend gar 


| nicht ſatt ſehen. Beſonders bei Vollmonde, wenn das 


* 


Schloß einen langen, langen Schatten in das Dunkel- 


de des Bosquets warf, war ein ganz eigener, ich 
möchte ſagen, traullcher Zauber uͤber dieſen Garten vers 
breitet, von dem ich nicht eigentlich Rechenſchaft geben 
kann. Ich weiß nicht, ob Sie die Erfahrung auch ſchon 
gemacht haben, es geht mit manchen Landſchaften, wie 
mit manchen Menſchen: fie ziehen an auf den erſten 
Blick, und dieſer Eindruck iſt bleibend. Wie viel habe 
ich darüber nachgedacht! Die Reflexion ſagt, dieß und 
das muͤßte anders ſeyn, damit das Ganze ſchoͤn ge⸗ 
nannt werden duͤrfte z ſie macht wohl noch weſentlichere 


Einwendungen und citirt Regelrechteres; — und wie 


vergebens ſind doch ihre Einwendungen gegen ein dunk⸗ 
les Gefühl, welches nicht einmal eines Raiſonnements 
fähig iſt, und gegen welches ſie doch mit allen ihren 
uͤberwiegenden Gruͤnden ſo rein gar Nichts vermag. — 
Sehen Sie, noch jetzt ſchlaͤgt mir das Herz von unbaͤn⸗ 
diger Sehnſucht nach einigen Lindenplaͤtzchen in dem 
Park; ich habe in meinem Garten auch Linden, ſie ſind 
nicht weniger ſchoͤn: was hilft's? es find aber nicht dies 


ſelben. Ich kann mir dieß nicht anders erklaren, als, 
indem ich dergleichen ſcheinbare Geſchmacks⸗Sonderbar⸗ 


iten auf dunkle Erinnerungen aus einer Praͤ-Exiſtenz 
beziehe, zu denen die hiſtoriſchen Belege, wenn ich mich 


00 ausdruͤcken darf, gleichzeitig mit dem Zerfallen des 
onderen Lebens, auf welches fie ſich bezogen, verlor 


N gegangen ſind. Bin ich Ihnen deutlich? — ich) 
5 ſche es wenigſtens. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Aufgebot. =: ER 
.... 


Logo grip h. x 3 


Wiſſet, daß ich feit der Sündfluth) 
Erſte Land⸗Entdeckerin — 
Faͤllt ein Zeichen, kraftlos, hoͤrlos, 
Oft gehaltleer, ohne Sinn, 
Und, wenn noch ein Zeichen abfaͤllt, 
Schiffern unentbehrlich bin. 


Kirchen-Nachrichten, zu Nr. 41 gehoͤrig. 


- Getraut. 

Jauer. D. 28. Septbr. Der berrſchaftliche Koch Kiesline 
aus Hertwigswaldau, mit Frau Joh. Maria geb. — ai 
Brechelshof. — D. 30. Der Kgl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herr 
4 0 bes e feen ale N . e Rit⸗ 

ö en Kreuze errn Titze, alt in 5 
. „N = ge, Alteften Fräulein: Toch⸗ : 

Welkersdorf. D. 28. Septbr. Carl Ernſt We olt, 
Müllermeiſter zu Gießmannsdorf, mit Frau — Cliſabeth 
Henriette verw. Scholz,, geb. Heydrich. 

Vogelsdorf bei Landeshut. D. 9. Auguſt. Der Frei⸗ 
bauergutsbeſitzer und Schulvorſteher Johann Carl Benjamin 
Semper, mit Frau Johanne Beate Bertermann, geb. Kluge, 
aus Reußendorf. — D. 5. Oetbr. Der Freigartenbeſitzer 
Krauſe, mit Igfr. Joh, Jul, Henriette Graͤſer aus Krauſendorf. 


f Geboren. — 


Hirſchberg. D. 7. Septbr. Die Frau des Kgl. Poſt⸗ 
Secretair und Kaſſirer bei dem hieſigen Poſt-Amte, Herrn 
Hoffmann, einen S., Emil. Otto Paul. — D. 17. Frau 
Schneider Eberts, eine T., Charlotte Luiſe. — D. 22. Frau 
N e ap 9 Friedrich Ludwig. 

raupitz. D. 18. Septbr. Frau Inwohner 
eine T., Marie Joſephe Julie. ar Nen Fünen, 

Grunau. D. 22. Septbr. Frau Bauer Stumpe, geb. 
Knobloch, eine T., Friederike Henriette. ; 

Eichberg. D. 26. Septbr, Frau Erb⸗ und Waſſermuͤl⸗ 
lermſtr. Leukert, einen S., Friedrich Wilhelm Auguft.. 

Frledeberg am Queis. D. 22. Septbr. Frau Zöpfer: 
mſtr. Friedrich, eine . — D. 25. Frau Kloſter, einen: S. 
Scho nau. D. 11. Septbr. Frau Sattlermſtr. Niefert, 
einen S., Carl Guſtav Herrmann. € 

Goldberg. D. 14. Septbr. Frau Tuchmachergeſell Straus, 
einen S. — D. 15. Frau Tuchwalker Zirckel, eine T. 
D. 17. Frau Einwohner Kloſe, eine T. — Frau Einwohner 
Seibt, eine T. — D. 18: Frau Einwohner Speer, einen S. 
— D. 49. Frau Einwohner Neumann, eine T. — D. 20. 
Frau Pächter Renner, eine T. — D. 24. Frau Tuchſcheerer 
Weiſe, einen S. 8 

Jauer. D. 22. Septbr. Frau Bäder Ludwig, eine T. — 
D. 26, Frau Einwohner Kämmer, Zwillinge, einen lebenden 
und einen todten Sohn. i 

Schmiedeberg. D. 5. Octbr. Frau Schmiedemſtr. Guͤl⸗ 
denfuß, einen S. 5 

Landeshut, D. 27. Septbr. Frau Gaſtwirth Weiſt, geb.“ 
Wagner, einen S. — Frau Seifenſieder Illner, geb. Ma: 
galla, einen S. — D. 1. Octbr. Frau Kaufmann Winckler, 
geb. Heidrich, einen Sohn, welcher nach 24 Stunden ſtarb. 


* 


— 


er Rabe, einen S., Ernft Auguſt Heinrich. — Den 
2. — Frau Hutmacher Seidel, einen S., Carl Gottl. 
Augu 


Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 28. Septbr. Luiſe Auguſte Gäcilie, Toch⸗ 
ter des Kaufmannes Herrn George, 3 J. 10 M. — Guſtav 
Adolph Herrmann Oskar, Sohn des Zuckerſieders Zoder, 45 W. 
— D. 30. Der Tagarbeiter Johann Benjamin Hinke, 43 J. 
9 M. — D. 2. Octbr. Der Victualienhändter Gottfried 
Schwarzer, 47 J. 2 F. — D. 3. Caroline Friederike, Tod: 
ter des Kutſchers Wiedemann, 3 J. 1 M. 3 

Neukirch. D. 8. Septbr. Der von der Wanderſchaft 
krank zu Hauſe gekommene Schloſſergeſelle Johann Joſeph 
Riedel, 22 J. a 5 
Glogau. D. 18. Septbr. Johann Carl Gottlieb Heidrich, 

Musquetier im 6. Kgl. Infanterie⸗Regiment, aus Welkers⸗ 
dorf, im Lazareth, 23 J. 8 M. 17 . 

Jauer. D. 23. Septbr. Luiſe Henriette, Tochter des 
Kutſchers Friedrich, 24 J. 7 

Goldberg. D. 24. Septbr. Frau Inwohner Marie Eli⸗ 
ſabeth Staude, 77 J. wen. 6 T. — D. 29. Der Tuchmacher 
Samuel Heimann, 36 J. 9 M. 

Egelsdorf. D. 26. Septbr. Der Häusler Joh. Gott⸗ 
lieb Kittelmann, 61 J. 2. 

Röhrsdorf. D. 25. Septbr. Der jüngfte Sohn des 
Gaͤrtners J. C. G. Neumann, 4 W. i 

Schmiedeberg. D. 30. Septbr. Der Schuhmachermſtr. 


Vogelsdorf bei Landeshut. D. 23. Auguſt. Frau Frei⸗ 
beast 


Ephraim Brauner, 78 J. 1 M. — D. 2. Octbr. Der Kgl. 


Hauptmann Herr Paul Wilhelm Albrecht von Dresky, 74 3. 
G M 


5 — 
Landeshut. D. 2. Octbr. Der Schneidermſtr. Hr. Joh. 
Gottfried Gaͤrtner, 67 J. 8 M. 17 T. : 
Vogelsdorf bei Landeshut. D. 18. Auguſt. Frau Freis 
Häusler Krebs, geb. Mittmann, 48 J. 9 M. 14 T. — Den 
19. Septbr. Der Sohn des Hutmachers Seidel, 17 T. 
Haynau. D. 23. Septbr. Auguft Häsner, Gaſtwirth und 
Weißgerbermeiſter, 43 J. 
Hohlſtein bei Loͤwenberg. D. 29. Septbr. Jungftau 
Maria Luiſe Pauline Baumann, 28 J. 4 M. 13 T. 


Hohe Alter. 
Zu Jauer, d. 7. Septbr. Vana Suſanna geb. Grauer, 
verwittwete Inwohner Tiſcher, 81 J. 5 M. — Zu Landes⸗ 
dut, d. 2. Octbr. Der Poſamentier Andreas Sebaſtian, 80 J. 


Dr — 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
daß das sub Nr. 646 hierſelbſt gelegene, auf 1120 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe des Fleiſchermeiſter Hornig ge⸗ 
hoͤrige Haus, in Termino 

den 22. Nobember d. J., Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 28. Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das bei der Fleiſchbank Nr. 281 eingetragene, auf der 
Viehweide gelegene, auf 250 Rthlr. abgeſchaͤtzte, zur erb⸗ 
ſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe des Fleiſchermeiſter Chriſtian 
Gottfried Hornig gehörige Ackerſtuͤck, in Termino 

5 den 14. December d. J., 


Wir machen hierdurch bekannt, 


— 


als dem einzigen Bietungs⸗ Termine, Öffenttich derkanft were 


den ſoll. Hirſchberg, den 3. September 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht.“ 


Bekanntmachung. Es ſoll in Termino 
den 18. October d. J., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
das zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmanns Johann Friedrich 
Bartſch hierſelbſt gehörige Spezerei⸗Waaren⸗Lager, fo wir 
das uͤbrige Mobiliare deſſelben, beſtehend in Kleidungsſtüuͤcken, 
Waͤſche, Meublen und Hausrath, von dem Herrn Scabino 
Papfke, gegen gleich baare Zahlung, verſteigert werden. 
Kaufluſtige haben ſich in dem Haufe des Handelsmann 
Thielſch Nr. 510 hierſelbſt einzufinden. b 
Hirſchberg, den 17. September 1830. 


Koͤnigt. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Das zu Waldenburg und deſſen 
Kreiſe sub Nr. 11 belegene, nach der in unſerer Regi⸗ 
ſtratur zu inſpicirenden Taxe, nach der Nutzung gerichtlich 
auf 3420 Rthlr. abgefhägte, am Waſſer gelegene Haus 
und Garten des Fabrikanten Johann Hutter, ſoll, auf 
den Antrag eines Real⸗Kreditors, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, in dem auf den 

21. Juli, 18. September und 
24. November d. J. 
anberaumten Terminen, von welchen der letzte peremtoriſch 
iſt, verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauflu⸗ 


ſtige werden daher hiermit vorgeladen, in beſagten Termi⸗ 


nen, inſonderheit aber im letztern, 

den 24. November c., Vormittags um 11 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe zur Abgebung ihrer Gebote zu er⸗ 
ſcheinen, und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende, nach 
Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Une 
ſtaͤnde ein Nachgebot zuläffig machen, den Zuſchlag zu er⸗ 
warten. Waldenburg, den 14. Mai 1830. 

Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 

und Gottesberg. 


Bekanntmachung. Die ſtaͤdtiſche Bank⸗Abloͤſungs⸗ 
Kaſſe wird f 
am 8. Novbr. d. J., Nachmittags von 2— 5 Uhr, 
in der Kaſſen⸗Stube auf dem Rathhauſe die Zinſen fuͤr das 
halbe Jahr, vom 1. Juli bis 31. December 1829, an die 


Inhaber der Bank⸗Abloͤſungs⸗ Obligationen gegen Production 


der Letzteren auszahlen. ö 

Wer an dem gedachten Tage die Zinſen nicht erhebt, muß 
damit bis zum naͤchſten Zinſen⸗Zahlungs⸗Termin warten. 

Hirſchberg, den 17. September 1830. 

Der Mag i ſt rat. 

Bekanntmachung, Da mit dem 1. Januar 1831 
das hieſige Brau⸗Urbar, nebſt dem Schank des Raths⸗Kel⸗ 
lers, pachtlos wird, und wir zur fernerweiten Verpachtung 
einen Termin auf a 

den 21. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 


auf hieſigem Rathhauſe feſtgeſetzt haben, ſo werden Pacht⸗ 


9 


uaſtige und Zahlungsfühige hierdurch vorgeladen, ihre Gebote 


am gedachten Tage abzugeben. Die Auswahl des Paͤchters 
wird ſich jedoch der Unterzeichnete vorbehalten. Die Verpach⸗ 
tungs⸗ Bedingungen konnen jederzeit hier eingeſehen werden. 
Laͤhn, den 28. September 1830. 
g Der Magiſtrat. 

Proclama. Die sub Nr. 40 im Schloß ⸗Antheile zu 
Hohenliebenthal, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, und auf 
106 Rehlr. abgeſchaͤtzte Carl Gottlieb Hiller'ſche Freihaͤus⸗ 

lerſtelle, ſoll in dem auf 
der 29. November c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hohenliebenthal anſtehenden pe⸗ 
temtoriſchen Bietungs⸗Termine zum oͤffentlichen Verkauf an 
den Meiftsietenden ausgeſtellt werden. 

Zahlungs fähige Kaufluſtige werden hierzu unter der Bes 
kamntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen foll, falls nicht geſetzliche Umſtände eine Aus⸗ 
nahme hiervon zuläffig machen. 

Hirſchberg, den 11. September 1830. 

Das Staats⸗Miniſter Gräflich von Bülowſche 
Patrimonial⸗Gerichts-Amt von Hohen— 
liebenthal. 
Subbaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, Behufs der Nachlaß⸗Regulirung, das dem 
derſtorbenen Schuhmacher Johann Gottfried Dittmann 
zu Heriſchdorf ſeither zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 65 alldort 
delegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 10. Februar 
1829 auf 150 Rthlr. 15 Sgr. Courant abgeſchaͤzte Auen⸗ 
haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs-Termin auf 
den 23. November c.; Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. i > 
Hermsdorf unt. K., den 2. September 1830. 


Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Stan 


desherrl. Gericht. 
Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ger 


icht ſubpaſtirt, Behufs der Erbes⸗Auseinanderſetzung, das 


dem verſtorbenen Gottfried Rücker zu Heriſchdorf ſeither zu⸗ 
gehörig geweſene, sub Nr. 3 alldort belegene, und in der 


ertsgerichtlichen Taxe vom 10. Juli 1829 auf 175 Rthlr. 


8 Sgr. 4 Pf. Courant abgefchägte Haus, und ſteht der pe⸗ 
demtoriſche Bietungs= Termin auf 
en 17. December c. Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unter'm Kynaſt an, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 23. September 1830. 
Reichsgräftich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Suppaffationse Anzeige und Edictal⸗Citation. 
Ueber den Nachlaß der Maria Roſina Stelzer iſt der 
adſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, zum nothwendigen 
4 kauf des zu dieſem Nachlaſſe gehörigen, auf 306 Mehie, 

Sgr. 2 Pf, gogeſchätzten Hauſes und Bodens, sub Nr. 26 


zu Blumendorf, Löwenberg 'ſchen Sirenen, ſo die zur Anmel⸗ 
dung aller Nachlaß⸗Anſpruͤche, ſteht der Termin 
den 27. November c., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei an, zu welchem wir hiermit 
Kaufluſtige und alle unbekannten Glaͤubiger, die Erſtern mit 
dem Bedeuten, daß die Adjudication an den Meiſtbietenden 
geſchehen ſoll, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zuläffig machen, die Letztern unter der Warnung vorgeladen, 
daß dieſelben aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der Maſſe noch 
uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Greiffenſtein, den 27. Auguſt 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaftations- Patent. Die sub Nr. 20 zu Nim⸗ 


merſath, Bolkenhainer Kreiſes, belegene, Johann Gottlieb 
Hoͤppner ſche Groß⸗Gaͤrtnerſtelle, welche unter'm 19. d. 
M. gerichtlich auf Eintauſend Einhundert Ein und Zwanzig 
Reichsthaler 29 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdiget worden, ſoll, im 
Wege der Execution, in termino peremtorio 
den 23. Novpbr. d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden öffentlich, auf den Antrag eines Glaͤubigers, 
verkauft werden. Es werden daher zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige eingeladen, in dieſem Termine ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und die Ertheilung des Zuſchlags, ſofern keine geſetz⸗ 
liche Ausnahme entgegen tritt, zu gewaͤrtigen. 
Hirſchberg, den 11. September 1830. 
Das Patrimonial Gericht der Nimmerſather 
f Guͤter. Vogt. 


Subhaftationg- Patent. Die sub Nr. 30 zu Nim⸗ 
merſath, Bolkenhainer Kreiſes, gelegene, laut gerichtlich rec⸗ 
tificirter Taxe vom 11. d. M. auf 678 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
mit und 649 Rthlr. 20 Sgr. ohne Beilaß gewuͤrdigte 
Schmiede⸗Nahrung, wird, auf den Antrag des Vormundes, 
des minorennen Friedrich Wilhelm Schubert, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation, in termino - 
den 22. Novbr. d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath an den Meiſt- und 
Beſtbietenden Öffentlich verkauft. Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
werden aufgefordert: ihre Gebote in dieſem Termine abzuge⸗ 
ben, und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn kein geſetzliches 
Hinderniß entgegen tritt. f 

Hirſchberg, den 12. September 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. Vogt. 


Jahrmarkts⸗Verlegungs-Anzeige von Rudelſtadt. 
Mit eingeholter Genehmigung wird der jetzt kommende 
Gallus⸗Markt hierſelbſt auf 8 Tage ſpaͤter verlegt, und da⸗ 
her nicht den 17., ſondern vielmehr den 24. October 
d. J. und folgende Tage hier abgehalten werden. > 
Rudelſtadt, den 1. October 1830. Selle, Renda 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen 


Verkauf des sub Nr. 32 zu Ketſchdorf, Schoͤnau'ſchen Krei⸗ 
ſes belegenen, bisher dem Johann Gottlieb Schubert ge⸗ 
hoͤrig geweſenen Ober⸗Kretſchams, welcher auf 3724 Rthlr. 
dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, haben: wir drei Bietungs⸗ 
Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 

den 15. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 


auf den 15. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 


und auf ’ 
den 15. Januar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarit zu Hirſchberg, am Markte Nr. 1, den letz⸗ 
ten aber in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ketſchdorf ange⸗ 
ſetzt. Hirſchberg, den 26. Juni 1830. 
Das Gerichts-Amt von Ketſchdorf, Schoͤnau'⸗ 
ſchen Kreifes.. Cruſius. 
Bekanntmachung. Zur Verpachtung: der Jagd und 
wilden Fiſcherei auf dem im Schönau’fhen Kreiſe gelegenen 
Nittergute Vorder⸗Mochau, haben wir einen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf 


den 27. November à. c., Vormittags um 9 Uhr 


in der Kanzellei zu Alt-Schoͤnau anbergumt, und laden zu 
demſelben alle zahlungsfähige Pachtluſtige mit dem Bedeuten 
vor, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen wird. Hirſchberg, den 30. September 1830. 
Das Gerichts-Amt von Alt⸗Schoͤnau. Luͤtke. 
Bekanntmachung. Es fol, auf Andringen der Real⸗ 
Glaͤubiger, die dem Johann Ehrenfried Ludewig gehoͤrige, 
sub Nr. 59 im Ober⸗Falkenhayner Hypotheken- Buche ein⸗ 


getragene Haͤuslerſtelle, welche, nach der dem Subhaſtations⸗ 


Patente beigefügten Taxe, nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 
110 Rthlr., nach dem Bau-Werthe aber auf 200 Rthlr. 
Courant abgeſchaͤtzt worden iſt, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. En 
Demnach werden alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingela⸗ 
den, in dem hierzu angeſetzten einzigen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termine, 
den 12. November c., Vormittags um 11 Uhr, 
in dem Gerichts- Zimmer auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu: 
Mittel⸗Falkenhayn ſich einzufinden, ihre Gebote zu Protocoll 


zu geben, und haben fie zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an: 


den Meiſtbietenden, im Fall keine geſetzlichen Hinderniſſe ein⸗ 
treten, erfolgen wird: 8 
Schoͤnau, den 3 1. Auguſt 1830. 
Das Gerichts-Amt von Ober- und Mittel⸗ 
Falkenhayn. 


Handels⸗ Gelegenheit. Mein auf der Friedrichs⸗ 
Straße belegenes Haus, worinnen ſeit laͤnger als 60 Jahren 
mit gutem Erfolg Spezerei⸗,„ Wein- ꝛc. Handel getrieben 
worden, bin ich geſonnen, zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich in frankirten Briefen an 
mich zu wenden. | Auguſt Genzky. 

Goldberg, im September 1830. ER 


= 


Subhaſtation. Die auf 5650 Rehlr. abgefchägte 
Gottfried Fromhold'ſche zweigaͤngige Mahl-Müuͤhle, sub 
Nr. 1 in Boberſtein, zu welcher 7 Scheffel Ausſaat un 
Wieſenwachs auf 6 Kuͤhe gehoͤren, ſoll im peremtoriſchen 
Termine, f 
den 8. November c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schildau ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg, den 27. April 1830. 


Das Gerihts- Amt von Boberſtein. Hilſe. 


——ů———ꝛ—K — —— || 

Offene Bleich⸗Pacht. Die Pacht der zur Herrſchaft 
Gellenau in der Grafſchaft Glatz gehörigen, mit 14 Buͤtten, 
3 Walken, einem Staͤrk- und einem Haͤnghauſe verſehenen 
drei großen Bleichen, werden mit Ablauf d. J. pachtlos, und 
vom 1. Januar 1831 ab anderweitig verpachtet. Cautions⸗ 
faͤhige Paͤchter werden daher hierdurch eingeladen, ſich bald 
beim Wirthſchafts⸗-Amte in Gellenau zu melden, die Pacht⸗ 
Bedingungen zu vernehmen und den Abſchluß des Kontraktes 
zu gewaͤrtigen. N 5 s 44 

Durch die vielen Leinewand⸗Haͤndler der naͤchſten Umge⸗ 


gend und aus dem benachbarten Böhmen, werden dieſe Blei⸗ 


chen ſtark belegt, beſonders weil eine große Waſſermangel und 
Appretur daneben beſtehen. 8 
Gellenau, den 30. September 1830. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Liqueur⸗ Offerte. 


Den reſpectiven Herren Gaſt- und Schenkwirthen zeige 


hiermit exgebenſt an: daß von heute ab die gangbarſten Sor⸗ 
ten beſter Breslauer Liqueure, das Preuß. Quart von jeder 
Sorte zu 7, 9 und 11 Sgr., bei mir zu haben ſind; worauf 
ich um gefällige Beſtellungen, mit der Verſicherung der reelle 
ſten Ausführung derſelben, hoͤflichſt erſuche. - 
Ferner verkaufe auf's billigſte: Spiritus, Kornbrannt⸗ 


Gauglitz. 


wein, Jamaica⸗Rum, ordinairen Rum, Biſchof⸗Eſſenz, C 


Bernſtein⸗Lack, weißen Syrop, Dampf⸗Chocolade; fo wie 
diverſe Tabacke und Spezerei-Waaren, worauf ich ebenfalls 
um guͤtige Abnahme bitte. Hugo Grotius, 


den Fleiſchbaͤnken gegenuber, 


Anzeige. Es iſt aus freier Hand und baldigſt zu verkau⸗ 
fen eine in der Gegend zwiſchen Schmiedeberg und Liebau ge⸗ 
legene Ländliche Beſitzung, beſtehend in einer Scholtiſey, 
zu welcher, außer den erforderlichen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, die ſaͤmmtlich im beſten Bauſtande und zum Ger 
brauch ſehr vortheilhaft eingerichtet ſind, noch bedeutendes 
Ackerland, Wieſewachs, die Gerechtigkeit Branntwein zu 
brennen, das Backen, das Schlachten und des Betriebes der 
Gaſtwirthſchaft gehört, Auch kann zu dieſer Beſitzung, nach 
Befund der Umſtaͤnde, das Recht, Bier zu brauen, in Erb⸗ 
Pacht gebracht werden. Alle uͤbrigen Verkaufs- und Zah⸗ 
lungs⸗Bedingungen, welche ſehr vortheilhaft und annehmbar, 
ſind bei den Beſitzern dieſer Scholtiſey ſelbſt zu erfragen, an 


in Schweidnitz, Hohſtraße Nr. 151, 


\ | 
welche etwanige Käufer der Buchbinder Herr Bürger jun.“ 


in: Schmiedeberg zu weiſen die Güte haben wird. 


1 


S Zr — 4 x 
Etabliſſements⸗ Anzeige, 
„Einem hohen Adel und ſehr verehrten Publikum Hirſch⸗ 

198 und der Umgegend mache ich hierdurch die ergebene An⸗ 
feige, daß ich hier eine i 7 
Chocoladen = Fabrik 
errichtet habe, und erlaube mir die verſchiedenen Sorten mei⸗ 
nes Fabrikats namentlich anzuführen, als: 


Geſundheits-Chocolade Nr. 1 
ö dito dito = 2 von Carracas 
9 0 Geſundheits⸗Chocolade mit Reis. 1 — 
N N dito dito = 2. von Catracas 
Geſundheits⸗Chocolade mit Sago = 4 
| dito dito „2 von Carracas 
Geſundheits⸗Chocolade mit Salep « 1 
dito dito „2 von Carracas 


Geſundheits⸗Chocolade mit islaͤn⸗ 


diſchem Moos⸗Pulver „ 1 

dito dito mit Extract 

In von isländiſchem Moos 2 ä 
dito dito dito = 3 von Carracas. 


Islaͤndiſch⸗Moos⸗ Extract. 
Chocolade gepulvert fuͤr Reiſende geeignet. 
Geſundh.⸗Eichel⸗Chocol. mit Zucker zum Rohverſpeiſen. 
6 . „ohne Zucker. 
. Gerſten⸗⸗ 


mit Zucker zum Rohverſpeiſen. 
8 3 ohne Zucker. 
China⸗Chocblade Nr. 1 und 2 nach den Vorſchriften 
vorzuͤgl. Aerzte gefertigt. ee 
Zittwer⸗ oder Wurm⸗Chocolade für Kinder. 
Kraͤuter⸗Chocoladen in verſchiedenen Qualitäten. 
Bittere Chocolade aus reinem Cacao Martinique. 
dito dito aus Cacao Carracas. - 
Gewürze Chocolade von Nr. 0 bis 5. 
Vanille⸗Chocolade von Nr. 1 bis 8. . 
Franzöſiſche Chocolade mit Vanille und feinen Gewürzen 
! von Nr. 1 bis 5. : 
Reis⸗Chocolade mit Gewürz in mehreren Nummern, 
Mandel⸗Chocolade mit Gewürz in mehreren Nummern, 
Wiener Chorolade — 
Mailaͤnder Chocolade 
Spaniſche Chocolade 
Mainzer Chocolade 
Pariſer Damen⸗Chocolade. 
Zeltchen mit Gewürz, 
dito mit Vanille. ; 
dito dito mit erhabenen Figuren. f 
Da ich ſaͤmmtliche Sorten Chocolade in hoͤchſter Reinheit, 
duuf die bis jetzt vorzüglichſte Art der Italiener, ſehr forgfältig 
arbeiten laſſe, fo glaube ich, daß mein Fabrikat den Wuͤn⸗ 
dem meiner geehrten Abnehmer ganz entſprechend ſeyn wird, 
ſonders da ſich daſſelbe durch immer gleich bleibende Guͤte, 
| dunheit des Geſchmacks und moͤglichſt billige Preiſe vor aͤhn⸗ 
pn Fabrikaten immer auszeichnen fol. Vorzuͤglich erlaube 
mir, auf meine Geſundheits⸗Chocoladen, welche groͤßten⸗ 


— — 


— — — 
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breiten, nennt er das Be 
das gelungenſte. 


f dem 


theils nach ärztlich gepruͤften Recepten Torgfültig verfertigt 


werden, aufmerkſam zu machen, da ſolche ſchon öfters in ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten von beruͤhmten Aerzten des In⸗ und 
Auslandes als heilend und ſtark naͤhrend empfohlen wurden, 
weshalb ich um geneigte Abnahme ergebenſt bitte. 

Bei einer Abnahme von mindeſtens 10 Pfund, werde ich 
einen verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt bewilligen. 

Hirſchberg, am 5. October 1830. 

Wilhelm Gudenz. 
Kornlaube Nr. 52, eine Stiege hoch. 


8 Für a 
die Bewohner Schleſiens. 
So eben erſchien der allgemeine ſchleſiſche Volks 
Kalender fuͤr das Jahr 1831, genannt: 


er Wanderer, 
ein ſchätzbares Volksbuch, das die ihm von je 
geſchenkte freundliche Aufnahme durch Reichhal⸗ 


tigkeit ſeines Inhalts und echte Gemeinnützigkeit 


N gerechtfertigt hat. 
Untengenannte Buchhandlung liefert: 


ein geheftetes, mit Papier durchſchoſſenes Exemplar für 12 Sgr. 


undurchſchoſſenes — 11 Sgr. 
ungebundenes „10 Sgr. 
Die „ſchleſiſchen Blatter“ ruͤhmen den Fleiß, die 


AUmſicht und Beharrlichkeit, mit der von Seiten des Heraus⸗ 


gebers der Stoff im Wanderer“ gewählt, geordnet und 
verarbeitet wurde. Auch der „Hausfreund“ redet dem 
Unternehmen das Wort; unter den mancherlei Verſuchen, 
die man in unſern Tagen gemacht hat, den Kalender zu ver⸗ 
beſſern, der, als ein jedem Hauſe nothwendiges Buch, ſo viel 

Gelegenheit in ſich ſchließt, gemeinnützige Kenntniſſe zu ver⸗ 

eſtreben des „Wanderer's“ als 

Johann Friedrich Korn des Aelteren 
Buchhandlung (am gr. Ringe Nr. 24, neben dem Koͤnigl. 
SBaupt⸗ Steuer- Amt)). 
Anzeige. Der Wanderer, ein Haus- und Volks⸗ 
Kalender, für das Jahr 1834, iſt von heute an zu haben bei 
Buchbinder Papke jun, 

BE innere Schildauer⸗Gaſſe zu- Hitſchberg. 
Anzeige. Den Ausverkauf. des mir von meiner verewig⸗ 


ten Mutter uͤberkommenen Schnitt⸗Waarkn⸗Lagers ſetze ich 


nur noch bis Weihnachten zu den moͤglichſt niedrigſten und 


unter den Einkaufs⸗Preiſen fort. Zu Weihnachten wuͤnſche 
ich ſodann den Laden, nebſt der dazu gehoͤrigen Stube, ein 
gro 


‚Gewölbe und eine Stube in der zweiten Etage, nebſt 
uͤbrigem erforderlichen Gelaß, zu vermiethen, und erſuche 
Liebhaber ſich deshalb des baldigſten bei mir zu melden. Auch 
wuͤrde ich bereit ſeyn, das Haus zu einem billigen Preiſe zu 
verkaufen. Luiſe Blaſius. 
Hirſchberg, den 29. September 1830. K 


Drgel⸗Concert in Hirſchberg. 


Nachdem nunmehr die Haupt⸗ Reparatur und der 
Verſtaͤrkungs⸗Bau der Orgel in hieſig Evangeliſcher 
Gnaden-Kirche zum Kreuz Chriſti vollendet, und das 
Werk aus 78 Regiſtern mit 66 klingenden Stimmen, 
3844 Pfeiffen, einem Glockenſpiel, 14 Windladen mit 
6 Baͤlgen beſtehend, bei zwei 32fußigen und neun 
16fuͤßigen Baͤſſen, durch ein neues Chalumeau-Rohr⸗ 
werk, durch die Vorrichtung zur Koppelung ſaͤmmtli⸗ 
cher vier Klaviere, einer Pedal-Koppel und einem Cre⸗ 
ſcendo im Echo⸗Werk, zur moͤglichſten Vollkommenheit 
und langer Dauer gebracht iſt, ſo wird nach Hoͤchſter 
Genehmigung 5 x 

Montag, den 1. November d. J., Nachmittag 
f um 2 Uhr, 
von dem Herrn Organiſt Schneider zur Beihuͤlfe dies 
ſer Haupt⸗Reparatur und Verſtaͤrkungs⸗Baukoſten ein 
Orgel: Concert in der Kirche gegeben werden, deſſen 
einzelne Piecen in den naͤchſten Blättern dieſer Wo⸗ 
chenſchrift angezeigt werden ſollen. 

Der Preis des Einlaß⸗Billets für eine Perſon iſt 
auf fünf Sgr. beſtimmt, ohne jedoch groͤßerer Mildthaͤ⸗ 
tigkeit Schranken ſetzen zu wollen, und ſind die Billets 
von heut an bis zum 31. October in dem Verkaufs⸗ 
Gewoͤlbe des Vorſtehers Steinbach und in der Be: 
hauſung des Deputirten Raupbach, ſo wie beim 
Herrn Organiſt Schneider ſelbſt zu bekommen. An 
den Kirchthuͤren ſelbſt ift Fein Eintritts⸗Billet zu ha: 
ben, und wird dort kein Eintrittsgeld angenommen. 
Mehrzahlungen als 5 Sgr. für ein Billet, werden auf 
deſſen Ruͤckſeite beſcheinigt. 

Wir laden vorläufig Einheimifche und Fremde, jedes 
Standes und Geſchlechts, zu dieſer Feier ganz ergebenſt 
ein. Hirſchberg, den 7. October 1830. 

Das Evangeliſche Kirchen- und Schul-Collegium. 


Immortellen, 
„ein Unterhaltungs-Blatt für die Kinderwelt. 


Dem zarteren Jugendalter eine fuͤr Geiſt und Herz wohl⸗ 
thaͤtige Unterhaltung zu gewaͤhren, iſt der Zweck dieſes Blat⸗ 
tes. In ſteter Abwechſelung werden moraliſche Geſchichten 
aus dem Gebiete der Wahrheit und der Dichtung, ſcherzhafte 
Erzaͤhlungen, Maͤhrchen, Parabeln, Lieder, Gedichte, Ja⸗ 
beln, leicht faßliche Belehrungen uͤber anziehende Gegen⸗ 
ſtaͤnde, launige Mittheilungen und Aufgaben aller Art, Raͤth⸗ 
ſel⸗Spiele, kurz Alles, was das Kind gerne hoͤren und ler⸗ 
nen mag, den Inhalt der Immortellen bilden. Das Ur⸗ 
theil eines ſehr verdienten Pädagogen, des Hexen 
Rector Morgenbeſſer, ſey der Zeitſchrift die beste Om- 
pfehlung: i 

Ein Unternehmen, wie das hier genannte, iſt hoͤchſt nuͤtz⸗ 
lich und dankenswerth; es wird dadurch unſeren Kindern in 


(RNebſt Nach tr a 9.) 


mannigfacher Abwechſelung Stoff zur Bildung ihres Gei 


geboten, und andererſeits den Eltern durch Wiederholung des 
Geleſenen in der Zwiſchenzeit Gelegenheit gegeben, ſich mi 
ihren Kleinen zu unterhalten. Der mir vorliegende erſte B 
gen der Immortellen, entfpricht feinem Zwecke vollkom⸗ 
men; ich zweifle nicht, daß auch die uͤbrigen an innerem Wes 
halte ihm gleich kommen werden, wünſche daher der Zeitfihrift 
das beſte Gedeihen, und empfehle fie allen Eltern und Freun 


den der Jugend zu guͤtiger Beachtung. Sie iſt zunächft für 


Knaben und Mädchen vom zarteſten Alter, dann aber 
fuͤr Kinder von 10 bis 12 Jahren beſtimmt. 
j Morgenbeſſer, Rector. 

Woͤchentlich erſcheint von den Immortellen ein Bir 
gen, der Preis des Vierteljahrganges beträgt nicht mehr als 
20 Sgr. — Die wohlloͤblichen Poſt-Aemter der Provinz, 
wie auch die Unterzeichnete, liefern ihn hiefuͤr und bitten um 
gefällige Durchſicht des Probe-Bogens. 
Johann Friedrich Korn d. Aelt. Buchhandlung 

(am großen Ringe Nr. 24 zu Breslau). 


Anzeige. Ein ganz ſolider Mann und prompter Zinſen⸗ | 
Zahler, jedoch einige Meilen von hier entfernt, ſucht, auf 
6700 Rthlr. Realitäten, bei denen die Gebäude allein auf 
6000 Rehlr. für Feuers⸗Gefahr verſichert werden ſollen, ſo⸗ 
bald wie möglich ein Kapital von 2000 Rthlr. zur erſten Hy⸗ 
pothek. Ich bin beauftragt, daruͤber nähere Auskunft zu 
geben. Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
8 C. F. Lorentz 

Anzeige. Ich wohne jetzt in dem Hauſe des Herrn 
Kießling, Tuchmacher⸗Laube Nr. 5. C. F. Lorentz. 

Anzeige. Veraͤnderungshalber ſteht aus freier Hand zu 
verkaufen: Eine Erbſcholtiſei in einem nahrhaften und ange⸗ 
nehm gelegenen Gebirgs⸗Orte, mit 40 Scheffeln Ausſaat in 
guten Boden, Futter auf 6 Kühe und 2 Pferde, und 2 gut 
kultivirten Obſtgaͤrten; desgl. iſt auch darauf die Brennereis, | 
Fleiſcherei- und Back⸗ Gerechtigkeit. Ein Theil der Kauf: 
Summe wird auf dieſer Beſitzung, gegen Hypothek, ſtehen 
bleiben koͤnnen. — Den Verkaͤufer weiſet die Expedition des 
Boten nach. 


Anzeige. Ich wohne anjest im Haufe des Mautermei⸗ 
ſter Herrn Riedel, der katholiſchen Schule gegenüber, 

Hirſchberg, den 5. October 1830, 

* Hebamme Simon. 

Anzeige. Ein ordentlicher Knecht, der die Acker⸗Arbeit 
verſteht, findet bald einen Dienſt; desgleichen eine Wittwe 
oder Magd in ſoliden Jahren wird zur Vieh⸗Wirthſchaft ger 
ſucht, von dem Dominio Eichberg bei Hirſchberg. | 

Anzeige. Eine Zucht-Sau ift zu verkaufen bei dem Foͤ⸗ 
ſter Hainke in Eichberg bei Hirſchberg. 

Anzeige. Ein eiſerner großer Blech-Ofen, mit mehre⸗ 
ren Roͤhren, ſteht zu verkaufen in Nr. 68, Schildauergaffe 


zu Hirſchberg. 


| 


— 


——ů— — 


— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats: Zeitung.) 


Preußen. 

Berlin, s Okt. Des Königs Majeftät hat bei den in 
der neueſten Zeit an mehreren Orten vorgekommenen Stds 
rungen der Öffentlichen Ruhe und Ordnung die Bildung 
ſtaͤdtiſcher Sicherheits⸗Vereine in denjenigen Städten, welche 
keine Garniſon haben, wenn daſelbſt gegründete Beſorgniſſe 
für die öffentliche, Sicherheit eintreten, anzuordnen und zu 
dieſem Behufe folgende Beſtimmungen mittelſt Allerhoͤchſter 

Kabinets⸗Ordre vom 1ſten d. M. zu genehmigen geruhet: 
1) Wenn in Staͤdten, wo keine Garniſon ſteht, gegruͤn⸗ 
dete Beſorgniſſe für die öffentliche Sicherheit eintreten, fo 
find zur Erhaltung der offentlichen Ruhe und zum Schutz 
es Eigenthums ſtaͤdtiſche Sicherheits⸗Vereine aus zuverläͤſ⸗ 
gen wohlgeſinnten und wehrhaften Ortseinwohnern zu bilden. 
2) Die Frage: ob die öffentliche Ruhe in dem Grade 
bedroht iſt, daß ein ſolcher Verein zu bilden ſey? hat zunaͤchſt 


der Landrath des Kreiſes, fo. wie in Städten, welche zu 


keinem Kreiſe gehören, der Vorſteher der Orts = Polizei: Bes 


hoͤrde zu entſcheiden, gleichzeitig aber die vorgeſetzte Regierung 
von der getroffenen Anordnung und der Veranlaſſung zu 
derſelben unverzuͤglich in Kenntniß zu ſetzen. 

3) Die Mitglieder der ſtädtiſchen Sicherheits⸗Vereine find 
verbunden, unter einem dazu beſtellten Anführer auf ein 
zuvor verabredetes Zeichen an einem vorher dazu beſtimmten 
Orte ſich bewaffnet zu verſammeln und diejenigen Maaß⸗ 
tegeln auszuführen, welche ihr Anführer zur Erhaltung der 
öffentlichen Sicherheit und zum Schutz des Eigenthums fuͤr 
angemeſſen erachten wird. Sie machen ſich dazu mittelſt 


Handſchlages verbindlich. 


J) Die Wahl der Mitglieder des Sicherheits⸗Vereins 
bleibt den Orts⸗Obrigkeiten uͤberlaſſen. Sie ſollen aber dabei 
blos auf zuverläffige, wohlgeſinnte und wehrhafte Orts⸗Ein⸗ 
wohner Rückficht nehmen. Studirende und Schüler werden 
eben ſo, wie die vom taͤglichen Erwerbe lebende Volksklaſſe, 
davon ausgeſchloſſen; jene, um ſie nicht von ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung, dieſe, um ſie nicht von ihrem noth⸗ 
duͤrftigen Brod⸗Erwerbe abzuziehen. 

5) Die Wirkſamkeit jedes Sicherheits⸗Vereins befchränke 
ſich blos auf ſeinen Wohnort; er tritt nur im Augenblicke 


des Beduͤrfniſſes zuſammen und bleibt nur fo lange, als 


dieſes dauert, in Thaͤtigkeit. 3 
6) Wo die Oertlichkeit es noͤthig macht, aus den wehr⸗ 


haften Orts⸗Einwohnern einzelne Abtheilungen zu bilden, 


erhalt jede Abtheilung einen Vorſteher. 

7) Sowohl die Anführer als die Vorſteher werden durch 
die Ortsobrigkeit, mit Zuziehung des Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſtehers oder des erſten Mitgliedes des Gemeinde⸗Vorſtandes, 


erwaͤhlt und vom Kreis⸗Landrathe beſtätigt. In Städten, 
die zu keinem Kreiſe gehoͤren, erfolgt die Beſtäͤtigung durch 


den Vorſteher der Orts Polizeibehörde. 


= 
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Nachtrag zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830 


8) Jedes Mitglied des Vereins erhält eine weiße Arme" 
binde, worauf das Wort: „Staͤdtiſcher Sicherheits⸗Verein“ 
aufgedruckt iſt. i a 5 

9) Kein Mitglied des Sicherheits⸗Vereins darf ſich in 
dieſem nur auf perſoͤnliches Vertrauen gegründeten Verhälte 
niſſe durch einen Andern vertreten laſſen. 

10) Dem Kreis⸗Landrathe liegt die obere Leitung aller 
Sicherheits⸗Vereine in ſeinem Kreiſe ob. In ſeinem Wohn⸗ 
orte kann der Sicherheits⸗Verein nur auf ſeine Anordnung, 
außerhalb deſſelben nur auf die Anordnung des Vorſtehers 
der Ortsobrigkeit, zuſammentreten, welchem es dann obliegt, 
den Kreis⸗Landrath unverzuͤglich ſowohl von der erfolgten 
Zuſammenberufung als von der Veranlaſſung zu derſelben 
in Kenntniß zu ſetzen. Jede anderweitige Zuſammenberu⸗ 
fung des Vereins iſt als eine Störung der Öffentlichen Did: 
nung anzuſehen und mithin geſetzlich verboten. 


Das Koͤnigl. Miniſterium des Innern und der Polizei 
hat dem gemäß ſaͤmmtlichen Provinzial: Verwaltungs «Ber 
hoͤrden mit Anweiſung verfehen und denfelben die Sorge für 
die genaueſte Beachtung obiger Beſtimmungen in den ge⸗ 
eigneten Fällen mit dem Bemerken zur beſonderen Pflicht 
gemacht, daß in denjenigen Orten, wo etwa ſchon einſtweilen 
ähnliche Einrichtungen getroffen ſeyn möchten, dieſe lesteren 
nn Maaßgabe der obigen Beſtimmungen modifizirt werden 
muͤſſen. a a 

Der Feldmarſchall Graf Pork von Wartendurg iſt am 
4. October auf ſeiner Beſitzung Klein⸗Oels mit Tode abge⸗ 
gangen. — Auf Allerhoͤchſten Befehl wird die Armee zu 
Ehren dieſes ausgezeichneten Feldherrn, welcher ſeinen Na⸗ 
men in den ſchoͤnſten Theil der Preußiſchen Geſchichte ges 
flochten hat, auf drei Tage die Trauer anlegen. 

Am 4. Oectbr., Abends nach 6 Uhr, verſchied zu Pofen, 
au den Folgen der Bruſt⸗Waſſerſucht, der Koͤnigl. Obere 
Praͤſident des Großherzogthums Poſen, Herr Johann Frio⸗ 
drich Theodor von Baum ann, Ritter des Rothen Adler⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 

Berlin, 9. Okt. Nach Inhalt einer im geſtrigen 
Amtsblatte der Königl. Regierung zu Potsdam enthaltenen 
Bekanntmachung vom 27ſten v. M. hat des Koͤnigs Maj. 


in Beruͤckſichtigung des zu erwartenden unguͤnſtigen Ertrages 


der diesjährigen Weinleſe, welche auch bereits in den letzten 
Jahren die Hoffnungen der Weinbauer nicht befriedigt hat, 
mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 15. Sept. die 
Weinſteuer fur dieſes Jahr in ſaͤmmtlichen Weinländern der 
Monarchie erlaſſen und die Ruͤckſtaͤnde dieſer Steuer aus den 
vorigen Jahren, ſo weit ſolche von den Produzenten noch zu 
entrichten ſeyn wurden, niedergeſchlagen. Hiernach werden 
alle an dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung als gehörig 
publizirt zu betrachten iſt, noch ausſtehenden Reſte auf die 
nach dem Geſetz vom 25. Sept. 1820 verſchuldete Wein⸗ 
ſteuer unerhoben bleiben. Auch ſind diejenigen, welche Wein⸗ 
bau treiben, zwae nach wie vor gehalten, ihren diesjährigen 


* 


Wein⸗Gewinn zu feiner Zeit anzumelden, von allen. Ver⸗ 
pflichtungen aber entbunden, welche ihnen in Bezug auf die 
Verſteuerung nach dem beſtehenden Geſetz obliegen. a 

s Deut ſchland 

Der Herzog Wilhelm von Braunſchweig (Bruder des 
regierenden, nach England gegangenen, Herzog Carl) hat 
die Regierung des Landes einſtweilen uͤbernommen, und auf 
die Bitte der Staͤnde wirklicher Regent zu werden, geant⸗ 
wortet: er werde ſich bemühen, durch eine mit dem Herzog 
Carl anzuknuͤpfende Unterhandlung den Zweck zu erreichen. 
Sollte dies aber nicht gelingen, ſo wuͤrde er es geſchehen 
laſſen, daß die Stände ſich unmittelbar an Se. Maſeſtaͤt den 
König von England wenden könnten, um durch Vermittelung 
dieſes wohlwollenden und erleuchteten Monarchen das ge⸗ 
wuͤnſchte Ziel zu erreichen. (Herzog Carl, der in London 
angelangt iſt, hat bei dem Koͤnige noch keine Audienz erhal⸗ 
ten koͤnnen.) ; 
Leider find in einigen Diſtricten Kurheſſens Unruhen. Die 

Meuterer gehen uͤber die Grenzen und ſuchen nicht allein 
Theilnahme, ſondern zerſtoͤren auch die Zollſtaͤtten. So kam 
in der Nacht vom 25. zum 26. September ein bewaffneter 
Haufen von 80 bis 100 Mann Meuterer von Windecken in 
Kurheſſen vor das Heſſendarmſtaͤdtiſche Nebenzoll⸗Amtsge⸗ 
daͤude zu Heldenbergen, und griffen es mit wuͤthendem Ges 
ſchrei an. Ein Hagel von Steinwürfen zerſtoͤrte alle Läden 
und Fenſter, beſchaͤdigte die Daͤcher und ſchlug ſelbſt in die 
unteren Waͤnde dieſes Gebaͤudes große Löcher, Dieſer moͤr⸗ 
deriſche Anfall war von aufruͤhreriſchem Geſchrei und von den 
heftigſten Aufforderungen an die Einwohner von Heldenber⸗ 

en begleitet, Aexte und Beile zum Einſchlagen der verſchlof⸗ 
enen Thuͤren des Gebäudes herbeizubringen und uͤberhaupt 
gemeinſchaftliche Sache mit ihnen zu machen. Aber die bie⸗ 
dern Bewohner wieſen alle Anträge mit Verachtung ab; ihren 
braven Buͤrgermeiſter Pauli an der Spitze, griffen fie die Meu⸗ 
terer an, und nachdem Feuer auf ſie gegeben worden, wurden 
fie in die Flucht gejagt. Leider ſtanden nach Verlauf einer 
kurzen Zeit nach dieſem Vorfalle drei aneinander haͤngende, 
ſehr große, mit mehr als 200 Fudern Früchten angefüllte 
Scheuern an allen 4 Ecken in Flammen. Kein Zweifel, daß 
die eben verjagten Meuterer, erzuͤrnt Über die Präftige Ab⸗ 
weiſung, dieſen Brand verurſacht hatten. Alle drei brannten 
leider nieder. Um dieſem Unweſen zu ſteuern, ſind Militair⸗ 
Commando's an verſchiedene Orte abgeſendet worden. Eine 
gleiche Vorſichtsmaßregel hat die Koͤnigl. Baier'ſche Regierung 
getroffen und ſtarke Commando's an die Grenzen geſendet, 
die die Hanauiſchen Banden beunruhigen. Unter dem Vor⸗ 
ande die Licenzhaͤuſer auszuleeren, plündern fie zugleich die 
Ortſchaften, wie in Langenſelbold am 27. Septbr. es geſchah. 
Die Heſſendarmitaͤdtiſche Stadt Büdingen ward auch in der 
Nacht vom 27. zum 28. Septbr, von einigen 100, meiſten⸗ 
theils mit Gewehren bewaffneten, Bauern angegriffen; einem 
kleinen Commando vom 4. Inf.⸗Regiment und der Sicher⸗ 
heitswache gelang es, ſie zuruͤckzutreiben. Mehrere derſelben 
ſind verwundet und zwar einer ſchwer, der nach allen Anzei⸗ 
gen gezwungen wurde, vorauszugehen. 


Die Hoffnung, daß die durch Jnfurgenten des naten Aue 
landes geſtörte Ruhe der Stadt Buͤdingen und der Umge⸗ 
gend nicht weiter gefaͤhrdet ſeyn werde, iſt leider nicht in Er⸗ 


fuͤlung gegangen. Der im angraͤnzenden Hanauiſchen Ger 


biete erwachte Geiſt der Empörung hat ſich noch nicht befänfe 
tigt, ſondern ſucht feine Verheerungen über dieſſeitige Orte 
zu verbreiten. Da aus allen Theilen des Großherzogthums 
die befriedigendſten Nachrichten uͤder die gute Stimmung ves 
Volkes und uber die treue Anhaͤnglichkeit deſſelben an feinen 
edlen Regenten und an die weiſe immer mehr als ſegens voll 
ſich beurkundende Staasverfaſſung einlaufen, ſo iſt es um 


ſo mehr zu bedauern, daß ein von außen hereindringendes 


Gift den gluͤcktichen Frieden des Landes zu ſtoͤren verſucht. 
Einzelne inlaͤndiſche Unterthanen haben ſich in unbegreiflichet 
Verblendung den fremden Empoͤrern und Meuterern ange⸗ 
ſchloſſen, mehrere find nur durch Gewalt zur Theilnahme 
an dieſen verbrecheriſchen Unternehmungen gezwungen wor 
den, — Am frühen Morgen des 29. Sept. wurde von der 
vor der Stadt Buͤdingen hinſtreifenden Pattouille der dafigen 
Buͤrgerwache die Anzeige gemacht, daß man aus einer Ent⸗ 
fernung von etwa einer halben Stunde ein furchtbares Hur⸗ 
rahgeſchrei und einzelne Flintenſchuͤſſe vernehme. Da man 
hieraus auf das Heranziehen einer großen Menſchenmaſſe 
ſchloß, ſo wurde ſogleich Allarm geſchlagen und dadurch das 
daſelbſt ſtehende kleine Militair⸗Kommando und die Buͤrger⸗ 
wache in Bewegung geſetzt. Da die Menſchenmenge unter 
fortwaͤhrender Wiederholung von Flintenſchuͤſſen immer näher 
heranrückte, fo wurde von dem am Eingange in die Stadt 
aufgeſtellten Detachement auf die Heranftüemenden Feuer 
gegeben, worauf ſich dieſelben alsbald zurückzogen. Unter 
Mitwirkung des Großherzogl. Landraths Hofmann wurde 
hierauf die fluͤchtige Menſchenmaſſe bis vor Lorbach verfolgt, 
worauf ſie ſich aus dem Geſichte verlor. — Bald verbreitete 
ſich von allen Seiten her die Nachricht, die Aufruhrer hatten 
ſich nach den benachbarten Ortſchaften Düdelsheim, Lindheim, 
Rohrbach, Wolf ꝛc. gewendet, um nach bedeutender Verſtaͤr⸗ 
kung den Angriff zu wiederholen. Wirklich befand ſich gegen 
11 Uhr eine angeblich aus 800 — 1200 Mann beſtehende 
auftühreriſche Rotte im Anmarſch gegen die Stadt Büdingen, 
Die ſchwache Gegenwehr, welche ihnen im Augenblick nur 
entgegengeſetzt werden konnte, vermochte die Ausführung die⸗ 
ſes ſtraͤflichen Vorhaben nicht zu hindern. Sie drangen in 
die Stadt Buͤdingen ein und verübten daſelbſt die ſtrafbarſten 
Exceſſe. — Späteren Nachrichten zufolge iſt die aufruͤhreri⸗ 
ſche Rotte von da nach Ortenberg, Nidda und Bingenheim 
vorgedrungen und hat daſelbſt aͤhnliche Graͤuel veruͤbt. 

In Folge des Eingangs obiger Nachrichten hat die in der 
Provinz Oberheſſen ſtehende Militaitmacht ſofort ſchleunigſt 
bedeutende Verſtaͤrkung an Kavallerie, Artillerie und Infan⸗ 
terie erhalten, und Se. K. H. der Großherzog haben das 
General⸗Kommando Über dieſe ganze Militairmacht Sr. H. 
dem Prinzen Emil zu übertragen geruht. Se. Hoheit iſt 
nach Oberheſſen abgereiſt. = 

Darmſtadt, 2. Octbr. Ein heute erſchienenes Extra⸗ 
Blatt unferer Zeitung enthaͤlt Nachſtehendes: „Wir der 


ubmen le eben, daß die Bundes⸗Verſammlung in ihrer 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen habe, zur Unterdrückung der im 
Hanauiſchen und andern Theilen des Kurſtaats Heſſen aus⸗ 


gebrochenen Inſurrection und zum Schutze der benachbarten 


Staaten gegen die Einbrüche der raͤuberiſchen Rotten, die von 
du ausgehen, die Regierungen von Baiern, Baden und Naſ⸗ 
ſau aufzuferbern, Truppen⸗Corps an beſtimmten Punkten 
aufzuſtellen, ſowohl zum Schutze ihres Gebiets, als um von 
da aus ſchleunigſt dahin zu eilen, wo von anderen Regierun⸗ 
ihre Huͤlfe erbeten werden wird. Auch ſtehen die Herzogl. 
Raſſauiſchen Truppen bereits ſchlagfertig an der ihnen be⸗ 
ſtimmten Stelle. 0 
Außer dieſem hat die Bundes⸗Verſammlung beſchloſſen, 
ein Reſerve⸗Corps von 6000 Mann Preußiſcher Truppen 
zu Wetzlar, von 4000 Mann Wuͤrtembergiſcher zu Heilbronn 
und von 6000 Mann Baierſcher zu Bruͤckenau zu bilden. 
Zu Hanau, wo der Kurprinz von Heſſen⸗Caſſel ange⸗ 
kommen war, die Stadt aber wieder verlaſſen hat, nachdem 
ex eine Proclamation kund gemacht, die Ruhe und Ordnung 
wiederherſtellen ſoll, welche in der Provinz Hanau fortwaͤh⸗ 
rend geſtoͤrt wird, kommen viele Beamte mit ihren Familien 
an, welche ihrer perſoͤnlichen Sicherheit wegen ihren Wohn⸗ 
ort verändern. Viele Ortſchaften befinden ſich in vollkom⸗ 
mener Anarchie. In Hanau ſelbſt iſt es ſeit den lebten Vor⸗ 
faͤlen ganz ruhig, und ein Tagesbefehl des Buͤrgergarden⸗ 
Chefs fordert die Bürger auf, durch keaftige und ruhige 
Haltung den geſchreckten Gemuͤthern das verlorne Gefühl der 


Sicherheit wiederzugeben und jeden Angriff von Ruheftörern, 


kraͤftig abzuweiſen. 

Die Hanauer Zeitung, von 2. October, enthält Fol⸗ 
gendes: „Jedem fühlenden Menſchen wird es angenehm ſeyn, 
zu erfahren, daß allmaͤlig die Ortſchaften unſerer Provinz 
von dem befallenen Schwindel geneſen, Eintracht und Ruhe 
eintreten und das gedeihliche Vertrauen wieder feſte Wurzel 
zu faſſen beginnt. Eine Ortsgemeinde nach der andern er⸗ 
richtet eine Wache zum Schutz des Eigenthums und der Per⸗ 
ſonen; viele bereuen bereits, was ſie im Augenblick hoͤchſter 
Aufregung vollfuͤhrt hatten.“ „ 

Miederlande. 

Die Beſitznahme von Brüſſel hat nicht vollendet wer⸗ 
den koͤnnen. Obgleich die National⸗Truppen einen Theil 
der obern Stadt, den Park, die Pallaͤſte, die Herzogs⸗ und 
einige nah gelegene Straßen beſetzt und drei Tage behauptet 


hatten, ſind ſie am 26. Sept. Abends von einem ſo großen 


Haufen von Aufrührern angegriffen worden, daß es für zweck⸗ 
maͤßig erachtet wurde, die Stadt vorerſt ihrem Schickſale zu 
uͤberlaſſen. Die Aufruhrer hatten den Koͤnigl. Pallaſt an⸗ 


gezündet, fo wie fie früher den Pallaſt der Generalſtaaten in 


Brand ſtellten. Die Königl. Truppen mußten daher den 
Pallaſt raͤumen; dadurch ward die Poſition derſelben in der 
Herzogsſtraße zu geführlich. — Der Abmarſch geſchah des 
Nachts, ungeſtört und in beſter Ordnung. Zu Die gem ha⸗ 
ben die Truppen Poſto gefaßt, woſelbſt ſich auch das Haupt⸗ 


quartier anjetzt befindet. Die Zahl der getöͤdteten oder ver⸗ 


dundeten Soldaten iſt noch nicht genau ermittelt, doch kann 


— 


man ſie auf 5 — 600 Mann anſchlagen. Verwundet wur , 
den vom großen General⸗Stagbe: der General⸗Lieutenant 
Baron Conſtant de Rebecque und der General-Mafor A. 
Scheurmann. Gefangen: der General⸗Lieutenant N. F. 
E. de Gumoéns. Von den Linien⸗Truppen und der Artille⸗ 
tie find 21 Offiziere verwundet, 3 getoͤdtet und 5 gefangen. 
Unter den Letztern befinden ſich der Oberſt-Lieutenant v. d. 
Infanterie, Schenofsky und der Major von den Huſaren, 
F. von Borſſele, die beide gefangen genommen wurden, als 
ſie mit ihren Truppen einem Haufen folgten, der ſich fuͤr 
Königlich geſinnte Bruͤſſeler Bürger ausgab, in den engen 
Straßen der Stadt aber nebſt einem andern in den Haͤuſern 
verſteckten Haufen gegen die Truppen ſich wandte, die nur 
mit Verluſt von Getödteten und Gefangenen ſich wieder aus 
dieſem Theile der Stadt zurückziehen konnten. — Andere 
Berichte melden noch: Als ſich am 23. Sept. die Koͤniglichen 
Truppen vor den Thoren von Schaerbeek und Loͤwen zeigten 
gelang es ihnen bei der erſten Unordnung, welche ihr Feuer 
unter den Aufruͤhrern anrichtete, die neue Koͤnigsſtraße hin⸗ 
auf bis zum Park zu dringen. Hier verſchanzten ſie ſich. Zu 
gleicher Zeit drangen Huſaren und Infanterie durch die Bar⸗ 
ricaden des Flandriſchen Thores. Dieſer Angriff ward zurück⸗ 
geſchlagen, und ſeitdem blieb die untere Stadt unbeläftigt. — 
Am 24ſten drangen die Koͤnigl. Truppen durch das Thor von 
Namur, verſtaͤrkten ſich im Park und beſetzten den Pallaſt. 
Aber aus der umliegenden Gegend zogen zahlreiche Haufen 
Vertheidiger gegen ſie heran. Den ganzen Tag uͤber ward 
gekämpft. Abends warf die noch vor der Stadt befindliche 
Artillerie gluͤhende Kugeln ein und zuͤndete mehrere Haͤuſer 
der Koͤnigsſtraße. — Am 2öften ward das Militair-Kom⸗ 
mando der Stadt dem Oberſten Don Juan von Halen (fruͤ⸗ 
her Adjudant beim Spaniſchen General Mina) uͤbergeben. 
Am 26ſten Morgens gegen 8 Uhr begann das Feuer wieder; 
im Park war in der Nacht noch mehr Koͤnigl. Artillerie ans 
gelangt. Um Mittag war das Artillerie- und Musketen⸗ 
feuer ſehr heftig. Die ganze Linie Haͤuſer von der Wohnung 
des Apotheker Piron bis zum Cafe, de l’amitie hatten die 
Buͤrger inne; ſie ſchoſſen durch die Fenſter der Haͤuſer in den 
Pack. Die Koͤnigl. Artillerie antwortete mit Kartätſchen; es 
regnete Flintenkugeln in allen Straßen. Die Artillerie der 
Bürger feuerte ſtark aus der Koͤnigsſtraße und von dem alten 
Loͤwener Platze her. Die Koͤnigl. Truppen waren bis in das 
Gebaͤude der Generalſtaaten eingedrungen, aus welchem die 
Buͤrger ſie vertrieben. Am 27ſten war es dem Kommandan⸗ 
ten von Halen gelungen eine guͤnſtige Poſition zu finden, von 
welcher aus die Kanonen der Inſurgenten, den Park, in 
welchem die Koͤnigl. Truppen aufgeſtellt, beſtrichen. Das 
Feuern hielt von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags 
an, und diejenigen Soldaten, welche einzelne Haͤuſer in der 
Naͤhe des Pallaſtes der Generalſtaaten befegt hatten, ſahen 
ſich dadurch genoͤthigt, ſich ebenfalls nach dem Parke, nach 
der Seite des Koͤnigl. und des Prinzl. Pallaſtes zuruͤck zu zies 
hen. Nach 3 Uhr wurde das Feuern, das bis 6 Uhr fortge⸗ 
fegt wurde, etwas ſchwaͤcher; um 6 Uhr aber geriethen die 
in der Nähe des Pallaſtes liegenden Haͤuſer in Brand und 


* 


beim Einbrechen der Nacht erleuchteten die Flammen den 
latz und die Straßen vor dem Parke. Um 4 Uhr früh er⸗ 

gte der Rückzug der Koͤnigl. Truppen (die nur 6 bis 8000 
Mann betragen haben ſollen) ganz geordnet. Mit Tages⸗ 
anbruch ſtroͤmten die Inſurgenten⸗Haufen auf die vom Mi⸗ 
litair verlaſſenen Punkte, die, wie die ganze Stadt Brüffel, 
ein fuͤrchterliches Schauſpiel der Verwuͤſtung darbieten. Um 
die Vertheidigung Bruͤſſels hartnäckiger zu wachen, hatttn 
die Brüffeler Verbindungen zwiſchen den aneinanderſtoßenden 
Haͤuſern gemacht, fo daß fie aus einem vertrieben, in das 
andere retirirten. Aus allen Haͤuſern ward gefeuert. Es iſt 
zu erkennen, daß ſich geübte Truppen unter ihnen befinden; 
man ſchlaͤgt deren Zahl auf 2 oder 3000 Mann an. Allge⸗ 
mein heißt es, daß es groͤßtentheils Franzoſen ſeyen, die ſich 
von Zeit zu Zeit verſteckterweiſe und ohne Vorwiſſen der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung nach Bruͤſſel begeben haben. — Viele 
Bruͤſſeler Einwohner halten ſich in Kellern verborgen. 

Nachrichten aus Bruͤſſel vom 28. Sept. zu Folge, war 
es am 27ſten ruhig geweſen. Niemand darf aus dem Thore 
ohne eine Karte und ohne viſitirt zu werden. Die von ihren 
Einwohnern verlaffenen Haͤuſer find mit Schildwachen beſetzt. 
Aus den umliegenden Gegenden der Provinz Suͤd⸗Brabant 
kommen ſowohl Menſchen als Kriegs⸗Material herbei, mit 
denen man eine Armee zu bilden gedenkt. — Auch iſt Herr 
von Potter, der ſich ſeit einiger Zeit in Lille befand, in 
Bruͤſſel angelangt. — Die an der Spitze des Aufruhrs ſte⸗ 
henden Anführer find meiſt Ausländer. 

Lüttich bietet gleichfalls das traurige Bild einer inſurgir⸗ 
ten Stadt dar. Viele Einwohner ſind aus derſelben auf das 
freie Feld gezogen, weil die Truppen in der großen Citadelle 
auf eine in der Vorſtadt St. Walburge errichtete Barricade, 
die faſt bis an das Thor der Citadelle reicht, am 29. Sept. 
das Feuern begonnen. Einige Haͤuſer der Vorſtadt hatten 
bereits gelitten. Auf einige bewaffnete Haufen ward mit Kar⸗ 
tätſchen geſchoſſen; von zwei dadurch verwundeten Maͤnnern 
iſt bereits einer geſtorben. Die Luͤtticher Stadt⸗Garde orga⸗ 
niſirt ihr General-Kommandant Graf de Berlaymont. 

Die Folgen der von den Fabrik⸗ Arbeitern in Verviers 
angezettelten Unruhen ſtrafen ihre Urheber. Die Fabrikher⸗ 
ren, deren Maſchinen zerſtoͤrt oder deren Credit vernichtet iſt, 
ſehen ſich gezwungen, alle Arbeit einzuſtellen. Die brodloſen 
Arbeiter irren, 14000 an der Zahl, auf den Feldern umher 
und bereuen ihren Wahnſinn. 

Der Aufruhr hat in Belgien auf eine furchtbare Art um 
ſich gegriffen. In allen Städten und Landſchaften brechen die 
Unruhen aus, die gebornen Belgier treten aus den Holländie 
ſchen Truppen theilweis zum Volke uber, und während das 
Niederlaͤndiſche Gouvernement in Allem mit gewohnter Laya⸗ 
lität und der der Gerechtigkeit ihrer Sache mit Ruhe zu Werke 
geht, entbloͤden die Rebellen ſich nicht, ſchon jetzt in ihrem 
Partheiblatte folgende Grundzuͤge einer von ihrer proviſori⸗ 
ſchen Regierung abzugebenden Erklärung zu publiziren: 

1) Das Belgiſche Volk trennt ſich von Holland, um einen 
freien Bundesſtaat zu bilden. 

2) Es wird in Zukunft mit anderen Staaten und in Spe⸗ 


die mit Holland nicht anders unterhandeln, als wie eine freie 
Macht mit der andern. Er erkennt keine von den Schulden 
an, die ihm im Jahre 1815 von der fremden Macht aufge⸗ 
buͤrdet wurden. 

3) Es nimmt ſein Gebiet wieder in Beſitz; die National⸗ 
Fahnen ſollen in allen Gemeinden aufgepflanzt werden. 

4) Die Provinz Luxemburg gehört zu Belgien, ungeach⸗ 
tet ihrer Verbindungen mit Deutſchland, die man achten 
wird und die ein Gegenſtand diplomatiſcher Unterhandlungen 


ſeyn werden. Jede Erklarung dieſer Stadt in Belagerungs⸗ 


Zuſtand, ohne Einwilligung des Belgiſchen Gouvernements, 
jede Aufitellung der Macht außer den Graͤnzen des Feſtungs⸗ 
Gebiets, jede Theilnahme an der Civil» Verwaltung dieſer 
Provinz muß als eine den Grundfägen der Nichteinmiſchung 
zuwiderlaufeude Handlung angeſehen werden, welche die Bes 
rufung fremder Maͤchte rechtfertigt. 

5) Die Hollaͤndiſchen Truppen ſollen als Feinde betrachtet 
und als ſolche vertrieben werden. 

6) Alle Belgiſchen Bürger von 18 — 40 Jahren werden 
zu den Waffen berufen. 

7) Wo es zur Vertreibung des Feindes nothwendig iſt, 
en ſich das ganze Volk ohne Unterſchied des Geſchlechts er⸗ 

en 


8) Eine Kommiſſion wird mit der Formation eines neuen 
Grundgeſetzes beauftragt. Die Sendung der Deputirten zu 
den General⸗Staaten wird als beendet betrachtet. 

9) Die Provinzial⸗Staaten werden als adminiſtrative Koͤt⸗ 
per erhalten. 

10) Die Provinzials und Kommunal⸗Behoͤrden ſollen 
ihre Poſten behalten. 


11) Alle Holländer, welche öffentliche Aemter in Belgien 


bekleiden, werden entlaſſen. 

12) Alle Abgaben werden zu Gunſten des Belgiſchen Gou⸗ 
vernements und proviſotiſch nach den beſtehenden Geſetzen 
erhoben. Indeſſen iſt die Schlachtſteuer von heute (2. Octbr.) 
an aufgehoben. 

13) Die Juſtiz wird im Namen des proviſoriſchen Gou⸗ 
vernements verwaltet. ie 2 

Die Formen und Notariats⸗Akte ſollen nach Umſtaͤnden 
modifizirt werden. ; } 

Die Belgiſchen Feſtungen von Doornick und Bew 
gen (Mons) haben die Volks⸗ Regierung von Bruͤſſel aner⸗ 
kannt. Am letzteren Orte vereinigten ſich die Truppen mit 
dem Volke. Loͤwen desgleichen. 

Der General Heiligers hat Befehl erhalten mit feinem 8 
bis 9000 Mann ſtarken Corps gegen Brüffel aufzubrechen 
hat demnach ſein Hauptquartier Maſtrich verlaſſen und die 
Colonnen in Marſch geſetzt. 

In der zweiten Kammer der verſammelten Generalſtaaten 
find die Berathungen über die Koͤnigl. Propoſitionen fortge⸗ 
ſetzt worden; und 55 Stimmen entſchieden für und 48 
gegen die Trennung Belgiens von den Niederlanden. 

Auf die obige Entſcheidung der Generalſtaaten hat dee Kr 
nig eine Kommiſſion ernannt, welche die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen entwerfen ſoll, um in den beiden großen Abtheilun⸗ 


gen des Meiches diejenigen Veränderungen einzuführen, wel⸗ 
che das allgemeine Intereſſe und das beſondere einer jeden Ab⸗ 


theilung verlangen. — Die außerordentlich verſammelten 


Generalſtaaten find nunmehr geſchloſſen. 
Frankreich. 
Der erſt vor Kurzem aus Algier zuruͤckgekehrte Marquis 


von Bethizy, Pair von Frankreich, iſt am 25. Septbr. im 


2iſten Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. 


Seit einiger Zeit haben zu Paris gebildete Volksvereine 
lebhafte Beſorgniſſe erregt, indem ſie folgende Dinge beab⸗ 
ſichtigten: 1) Die Anerkennung des Prinzips der Volks⸗ 
Souverainität; 2) die Auflöfung der Deputirten⸗ Kammer; 
8) die Entlaſſung des jetzigen Miniſteriums; 4) die Abſchaf⸗ 
fung des Wahl⸗ und Waͤhlbarkeits⸗Cenſus; 5) die Zuſam⸗ 
menberufung eines National⸗Convents, um eine neue Ver⸗ 
faſſung zu entwerfen; 6) eine Art von Aufruf an das Volk, 


um die Königl. Würde, kraft der Volks⸗Souverainitäͤt, Lud⸗ 


ſchaͤftigte man ſich mit dem Fuͤrſten von Polignac. 


big Philipp zu Übertragen. — Das jetzige Miniſterium war 
uneins, ob es einſchreiten ſollte; die Wichtigkeit der Umftände 
und die Gefahr eines weitern Umſichgreifen brachte aber eine 
Uebereinſtimmung der Miniſter zu Stande, und es iſt Befehl 
ertheilt worden, daß ſolche Volksvereine verboten ſind. Auch 
in den Kammern kam es zu lebhaften Debatten darüber, 
indem eine kleinere Anzahl Deputirter die Volksvereine, in 
Schutz nahm und nichts Gefaͤhrliches erblicken wollen. 
Nach vielen lebhaften Debatten in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer iſt am 27. Septbr. entſchieden worden, daß über 
feden der verhafteten Miniſter der vorigen 
Regierung abgeſtimmt werden ſolle, ob er in 
den Anklagezuſtand zu verſetzen ſey. Zuerſt Me 
6 
wurde für begründet erklart, daß er feine Gewalt gemiß⸗ 
braucht habe, um die Wahlen der Deputirten zu verfälfchen 
und die Burger an der freien Ausübung ihrer bürgerlichen 
echte zu hindern; daß er die Verfaſſung willkuͤhrlich und 
gewaltſam verändert; daß er ſich eines Komplotts gegen die 
Sicherheit des Staats ſchuldig gemacht, und daß er zum 
Bürgerkriege aufgereizt, indem er die Burger bewaffnet oder 
ſie zur gegenſeitigen Bewaffnung veranlaßt, auch in der 
Hauptſtadt und in mehreren andern Gemeinden Mord und 
erheerung verbreitet habe. 244 Stimmen gegen 47 ver⸗ 
festen den Fürften in den Anklageſtand. Am 28. wurde in 
dieſen wichtigen Verhandlungen fortgefahren. Herr Chan⸗ 
telauze ward ebenfalls mit 222 Stimmen gegen 75, als 
des Verraths ſchuldig, vor die Pairskammer gewieſen. Ein 
gleiches Schickſal erfuhren Herr von Guernon⸗Ran⸗ 
ville mit 215 gegen 74 Stimmen; Herr von Hauſſez 
mit 213 gegen 66 Stimmen; Herr Capelle mit 202 
gegen 61 Stimmen; Herr von Peyronnet mit 232 ge⸗ 
gen 54 Stimmen; Herr von Montbell mit 187 gegen 
69 Stimmen. — Eine Commiſſion von 3 Deputirten wird 
die Anklage gegen dieſe Minifter vor der Pairskammet bee 
baupten, 


Verlobungs⸗ Anzeige 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Roſemann und 
f Heinrich Warmuth in Goldberg. 
Grödigberg, den 20. September 1830. f 


8 Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die am 4. October gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau von einer gefunden Tochter, gebe ich mir bie 
Ehre, meinen theilnehmenden Freunden und Verwandten ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Gottlob Weinhold, Muͤllermeiſter. 

Seydorf, den 6. October 1830. R 


Todesfall: Anzeigen. 


Auf einer Geſchaͤftsreiſe nach Liegnitz endete am 4. d. M., 
früh gegen 7 Uhr, mein theurer, einziger Btuder, der 
Gerichtsſchreiber Samuel Hoffmann, aus Falkenhain, 
fein thätiges Leben im 44ſten Jahre feines Alters. Er was 
genoͤthigt geweſen, von dem ſchnellfahrenden Wagen herunter 
zu ſpringen, wurde von den Raͤdern ergriffen, und fand ſo, 
fern von den Seinigen auf feinem Berufswege, fein unen⸗ 
wartetes blutiges Sterbelager. Seiner Ehegattin und ſeinen 
dier unerzogenen Kindern, die des treuen Verſorgers Todes⸗ 
ſtunde nicht ahneten, war es nicht vergoͤnnt, ſeinen letzten 
Kampf durch ihr Gebet zu erleichtern. Von ihrem und meinem 
Schmerze bedarf es keiner Schilderung fuͤr Diejenigen, welche 
den fo plotzlich uns Entriſſenen, und unſre Liebe zu ihm, 
kannten. 

Die fo allgemein und rlihrende Theilnahme bei feiner am 
7. d. M. zu Falkenhain ſtattgefundenen Beerdigung, hat viel 
zur Linderung unſers Schmerzes beigetragen, und himm⸗ 
liſchen Troſt gaben uns die Worte des ehrwuͤrdigen Seelſor 
gers, des Herrn P. Zimmermann, von welchem der Ver 
ſtorbene einſt Taufe und Unterricht empfing. — Mer hätte 
es ahnen moͤgen, daß der fromme Greis ſchon nach 3 Tagen 
dem geliebten ehemaligen Schuler nacheilen würde, und daß 
er das letzte Wort an heiliger Staͤtte redete, indem er beru⸗ 
higend uns zurief: Wie unbegreiflich ſind Gottes Gerichte, 
und wie unerforſchlich ſeine Wege. 

Hohenliebenthal, den 11. October 1830. 

Der Cantor und Schullehrer 
Hoffmann. 


Sonntag den 10. d. M., früh um 9 Uhr, entſchlief zu 
einem beſſern Leben, ſtill und fanft, wie er gelebt hatte, Here 
Ernſt Salomon Zimmermann, Paſtor hieſelbſt, in 
ſeinem 76ſten Lebensjahre und im 47ſten einer treuen und 
geſegneten Amtswirkſamkeit. x 

Der Unterzeichnete erfüllt hierdurch die traurige Pflicht, 
theilnehmenden Freunden und Verwandten dieſen Todes: 
fall anzuzeigen. n 

Falkenhain, den 11. October 1830. 

% J. Neukirch, Pfarrer 


— 


Nach unendlich langen, fhmerzhaften Leiden endete heut 
früh 63. Uhr meine innig geliebte Gattin, Auguſte geb. 
Goedſche, im 35ften Lebensjahre und im 10ten unſerer 
hoͤchſt glücklichen und zufriedenen Ehe, ihr irdiſches Daſeyn. 
Mir entriß die Vorſehung in der Vollendeten die liebevollſte, 
ereueſte, Lebensgefährtin, meinen vier Kindern die ſorgſamſte, 
zaͤrtlichſte Mutter und Pflegerin. Mit blutendem Herzen 
mache ich allen auswaͤrtigen Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, dieſe Anzeige. 

Schmiedeberg, den 7. Octbr. 1830. 

Eduard Friderici. 


Getraut. 

Striegau. Den 8. Sept. Der Poſamentier Heusler, 
mit Igfr. Henriette Weber. 

Warmbrunn. D. 11. Oct. Der Damenkleiderverferti⸗ 
ger Ender, mit Igfr. Chriſtiane Dorothee Charlotte Rücker. 

Jauer. D. 5. Oct. Der * Priſemuth, mit 
Igfr. Dorothea Louiſe Mehwald. — D. 4. Der Tiſchler Hoff⸗ 
mann, mit Igfr. Caroline Regel. 

Greiffenberg. D. 11. Oct. Hr. Ferdinand Wilhelm Eng: 
mann, Kunft: und Schoͤnfaͤrber zu Lauban, mit Igfr. Friede⸗ 
ricke Amalie Grabs. — D. 12. Herr Carl Friedrich Auguſt 
Gringmuth, Gaſtgeber, mit Igfr. Friedericke Henriette Kretſch⸗ 
mer aus Sorau. — D. 12. Mſtr. Johann Chriſtian Fechner, 
Schuhmacher, mit Igfr. Johanne Dorothea Günther. 

Liebenthal. D. 12. Oct. 
burtshelfer Hr. Franz Hetzel, mit 2 Caroline Lorenz. 


Gebore 

Hirſchberg. D. 22. Sept. 
nefeld, einen S., Ewald Oscar. 

Goldberg. 
S. — D. 25. Frau Einwohner Fritſche, einen S. — D. 6. 
Oct. Frau Schneider Hoffmann, einen S. 

Greiffenberg. D. 27. Sept. Frau Boͤttchermſtr. Gün⸗ 
ther, einen S., Johann Carl Friedrich — Frau Fleiſchermſtr. 
Haubenſchlid. eine T., Chriſtiane Friedericke Louiſe. 

Liebenthal. D. 25. Sept. Frau Weißgerbermſtr. Do: 
minicus Schmidt, einen S., Carl Franz Michael.“ 

Jauer. D. 28. Sept. Frau Riemer Alt, eine T. — D. 
1. Oct. Frau Kürſchner Liſt, einen S. 

Friedeberg. 2 5 30. Sept. Frau Horndrecheler . 
einen S. — D. 2. Oct. Frau Walter, einen S. — 
Frau Hutmacher Seren einen S. — Frau Rudolph, — 4. 

Wigandstbal. D. 20. Sept. Frau Schuhmachermſtr. 
Martin, einen S. 

Schönau. D. 19. Sept. Frau Canditor Wittwer, eine T., 
Louiſe Marie Roſalie. 


Frau Schneidermſtr. Ran⸗ 


Schwerta. D. 24. Spt. Frau Rad» und Stellmacher 
Ruͤffer, eine T. 
Merzdorf. D. 1. Oct. Frau Schullehrer ‚Rösler, einen 


S., Herrmann Guſſab Wilhelm. 
Warmbrunn. D. 1. Oct. Frau Gartenbeſiger Baum⸗ 
gart, einen S., Ernſt Leberecht, welcher den 6. wieder geſtorben. 
Landeshut. D. 4. Oct. Frau Kfm. Bruchmann, einen 
S. — D. 9. Frau Schneidermſtr. Auſt, einen S. — D. 10. 
Frau Kreis⸗ Pbpſtens Dr. Strauch, einen S. 
Schmiedeberg. D. 5. Det, Frau Schmiedemſtr. Gül⸗ 
denfuß, einen S. 


G e ſt o 
Hirſchberg. D. 6. Oct. redn Ludwig, Sohn des 
Tiſchlermſtrs. Hartmann, 14 T. — D. 7. Oct. Auguſt Ans 
ton, Sohn 4. Kutſcher Streligfy zu Hartau, 5 W. 2 3. — 
D. 8. Auguſt, Sohn des Schnittwaaren Fabrikanten Joh. Welz, 
zu Ernsdotf bei Reichenbach, 7 J. 5 M., an Hirnentzündung. 


Der Stadt⸗Wundarzt und Ges 


D. 20. Sept. Frau Tiſchler Nickels, einen 


5 2 


Grunau. D. 8. Oct. . Henriette, Tochter des 
Bauers Gottlieb Stumpe, 14 T 

Schmiedeberg. D. 7. Oct. Frau 1 Eduard 
Fridertei, Johanne Auguſte, geb. Goͤdſche, 35 J. 3 

Landeshut, D. 2. Oct. — * — Alt fen. 
geb. Reul, 30 J 


Warmbrunn. D. 29. Sept. Sr. Hochwürden Herr Gott⸗ 


fried Bobertag, General⸗ Sieben, Director und erſtes 
Mitglied des Kgl. Konſiſtorli für die Provinz Schleſien, als 
Badegaſt, in einem Alter von 60 J. 6 M. 

Schwerta. D. 5. Oct. Frau Böttcher Hüttig, 34 J. 

Friedeberg. D 3, Oct. Der füngſte San des tem. 
Lieutenants und Rathmannes Hrn. Beſſer, 

Markliſſa. 
Bruckner, Pastor primarius, 68 

Jauer. D. 29. Sept. En Shriftiane au verw. Kürſch⸗ 
nermſtr. Hümer, 52 J. 10 M. 24 T. — D. 2. Oct. Eliſt 
Henriette, Tochtet des Schub machermſlr. Noack, 2 M. — D. 
3. verw. Frau Schuhmacher Titze, 76 J. — D. 4. Der Gold⸗ 
arbeiter Porſch, 60 J. — Henriette Louiſe, Tochter des Sur 
wohner Ritthammer, 7 M. 14 T. 

Nieder⸗Gerlachsbeim. D. 4. Oct. Der neg. und 
Stellmacher Carl Gottlieb Schmidt, 37 J. 1 M. 

Goldberg. D. 7. — 5 Frau Tuchmacher e Je⸗ 
hanne Juliane, 65 J. 6 

Liebentbal. D. 12. * Carl, Sohn des Tiſchlermſtr. 
Johann Friedrich, 10 M. 12 K. 

Hohe Alter. 

Zu Neu⸗ Gels ardsdorf ſtarb am 8 Oct. 
Jahre die Wittwe Anne Noſine Berndt, geb. Bergmann aus 
Schwerta. — Zu Egelsdorf den 3. Oct. Der Haͤusler Je⸗ 
remias Fiſcher, 81 J. 4 M. — Den 10. Zu Hirſchberg, 
der Siebmachergeſelle Franz Mai, gebürtig aus Zeidler bei 
Rumburg in Böhmen, 94 Jabre alt. Er arbeitete 40 Jahre, 
allhier, und war bis an ſein Ende thaͤtig und geſund. 


Privat- Anzeigen. 


Auctions⸗Anzeige. Freitag, den 29. October d. J., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
5 Uht, ſoll in dem vor dem Burgthore, sub Nr. 824, hier⸗ 
ſelbſt gelegenen Hauſe, der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Schuhmacher⸗Meiſter Johann Gottlieb Ruͤffer, beſtehend 
in Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Meubles und Hausrath, 95 
gen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 12. October 1830. 

Theunert, Scabinus. 


Warnung. Titlloßt Menſchen haben in hieſiger Gegend 
das Gerücht zu verbreiten gewußt, daß ich an dem Tode mei⸗ 
ner am 23. v. M. in meiner Behauſung erhenkt gefundenen 
Frau einigen Antheil haben muͤſſe; da nun dieſes jedoch durch: 
aus nicht der Fall iſt, fo warne ich hiermit Jedermann vor 
der Wiederholung und weitern Verbreitung dieſes für‘ mich 

chſt ehrenruͤhrigen Geredes. Die Nichtbeachtung biefer 

arnung wuͤrde mir es zur unerlaͤßlichen Pflicht machen, 
das betreffende Individuum daruͤber gerichtlich zu belangen. 

Tſchiernitz, den 8. October 1830. 

Carl Gottlieb Tilgner, Muͤllermeiſter. 


— — — — 
Anzeige. Sonnabends den 16. October c. rforuminten, 
Gottesdienſt in Hirschberg. 


— 


13 7 
D. 6. Oct. Herr Johann Gottlles eberecht 


im 8äften 


ze Die 5 
bvebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Leipzig 
mit allerhoͤchſter Genehmigung 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegruͤndet, verſichert 
das eigne Leben, dasjenige eines Andern und zwei verbundene 
Leben, indem ſie ſich verbindlich macht, gegen Entrichtung 
jährlicher Beiträge, beim Todesfall des Verſicherten das feſt⸗ 
efögte Kapital der, von dem Verſicherer dazu beſtimmten 
Paſon, auszuzahlen. Die Verſicherungen können auf Lee 


bensdauer, auf 5 Jahre und auf 1 Jahr abgeſchloſſen wer⸗ 


den, und gewähren daher den mannichfachſten Nutzen: dem 
Familien⸗Vater, um den Seinigen auf den Fall eines fruͤh⸗ 
zeitigen Todes ein Kapital zu hinterlaſſen; dem Geſchaͤfts⸗ 
Manne, um die Hinterlaſſenen vor dem Nachtheil zu ſchuͤtzen, 
welcher, bei einer Unternehmung, aus feinem frühen Tode 
erwachſen koͤnnte; dem Beſitzer von Fabriken und aͤhnlichen 
Etabliſſements „um das Verarmen der Wittwen und Kinder 
ihrer Gehuͤlfen zu verhüten, indem ein kleiner Theil des Loh⸗ 
nes zur Lebens⸗Verſicherung derſelben verwendet wird; dem 
Glaͤubiger, um vermehrte Sicherheit feiner Forderung zu 
erlangen u. ſ. w. f 

Nach dem Grundſatze der Gegenſeitigkeit werden die ent⸗ 


ſtehenden Erſparniſſe der Geſellſchaft den auf Lebenszeit Ver⸗ 


ſicherten, bei Ablegung öffentlicher Rechnung, zurückerſtattet, 
und zur Verminderung der Beiträge in jedem fpätern Jahre 
anſehnlich beitragen. Fee 

Es findet kein Eintrittsgeld ſtatt, und mit erfüllten 85 ſten 
Jahre hören alle Beiträge auf; auch koͤnnen ſolche aus⸗ 
nahmsweiſe halbjährig entrichtet werden. 

Die Inhaber der Verſicherungs⸗ Scheine koͤnnen ſolche nach 
ihrer Willkühr cediren, von der Geſcllſchaft Vorſchüſſe darauf 
erlangen, oder auch an ſelbige verkaufen. Der Werth eines 
Verſicherungs⸗Scheines ſteigt mit jedem jährlichen Beitrage; 
und der Verſicherte wird, im Fall er die Verſicherung nicht 
fortfegen will, für die Zeit, waͤhrend welcher er verſichert 
war, beim Verkauf an die Geſellſchaft, nur einen verhaͤlt⸗ 
nißmaßigen Verluſt erleiden. 

Die Verwaltung und Aufſicht der Geſchafte werden durch 
ein Directorium, durch einen Ausſchuß der verſicherten Mit⸗ 

ieder und durch den Magiſtrat von Leipzig mittelſt eines 
eputirten beſorgt. 

Die niedrigſte Verſicherungs⸗Summe iſt auf 300 Rthlr., 
die hoͤchſte vorerſt auf 5000 Rthlr. beſtimmt; letztere wird 
nach und nach bei Vermehrung der verſicherten Perſonen ſtei⸗ 
gen. Zur vollſtändigſten Sicherheit der Mitglieder fchreitet, 
die Geſellſchaft nicht eher zum Abſchluß der angemeldeten 

rſicherungen, bis die erforderliche Anzahl Perſonen mit 
nner im richtigen Verhaͤltniß ſtehenden Haupt⸗Verſicherungs⸗ 
Summe vereinigt ſeyn werden, der bisherige raſche Erfolg 
läßt dieſen Zeitpunkt als nicht entfernt betrachten. 

dur jetzt ſich Meldende genießt den Vortheil, daß fern 
licher Beitrag nach ſeinem dermaligen Alter beſtimmt 


wird, wenn gleich der Abſchluß der Berficherung erſt fpäter 
ſtatt findet. 


Nachdem mir die Direction der auf Gegenſeitigkeit und 
Oeffentlichkeit begruͤndeten Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig die Agentur für hieſige Stadt und Umgegend Über: 
tragen hat, fo bin ich bereit, über dieſe gemeinnützige Anſtalt 
naͤhere Auskunft zu geben, die Statuten unentgeldlich aus⸗ 
zutheilen und Anmeldungen zu Verſicherungen anzunehmen. 

Hirſchberg, den 12. October 1830. 

J. E. Baumert, Commiſſionair und Agent, 


Bekanntmachung. Da ich geſonnen bin, kuͤnftigen 
Sonntag als den 17. d. M., in meinem kleinen Saale, 
oͤffentliche Tanz⸗Muſik zu halten und jeden Sonntag damit 
continuiren werde; ſo mache ich ſolches hiermit oͤffentlich 
bekannt, mit dem Bemerken: daß ich fuͤr billige und gute 
Getraͤnke, fo wie für gute Bedienung beftmöglichft forgen 
werde. Zugleich mache ich ergebenſt bekannt: daß an den 
gedachten Tagen, in dem großen Saale und zwar von 4 
bis 6 Uhr Tanz⸗ Unterricht, von 7 bis 10 Uhr aber den 
bereits geüͤbtern Tanzliebhabern, in Touren⸗Tänzen Unterricht 
gegeben werden wird. Das Entrée in dem großen Saale 
iſt für die Stunde 1 Sgr. Puſchmann. 

Hirſchberg den 12. October 1830. ; 


geg 


terung konnte die auf den 10. und 11. d. M. angekün⸗ & 
digte Tanzmuſik nicht Statt finden. Dieſelbe wird nun: & 
mehr Sonntag, den 17. October, zum Beſchluß & 
meines hieſigen Aufenthalts, abgehalten werden. An 8 
dieſem Tage wird zugleich ein Scheibenſchießen Statt 8 
finden, zu dem ich die reſp. Herren Schuͤtzen zum letzten 
8 Male hoͤflichſt einlade. Um zahlreichen Beſuch bittet 8 
2 J. Kuhnert. 8 


8 Scholzenberg, den 11. Octbr. 1830 
See eee 399888 
Einladung. Unterzeichneter beabfichtiget, auf feiner Ke⸗ 
gelbahn ein Schieben um Geld zu veranſtalten, wozu ich 
meine wertheſten Gönner und Freunde hoͤflichſt einlade; das 
Loos von 5 Kugeln beträgt 3 Sgr. 4 Pf., wovon 4 Pf. auf 
Koſten berechnet ſind; der Anfang beginnt den 19. October 
und der Schluß iſt auf den 25. October Nachmittags feſtge⸗ 
fegt, die übrigen Regeln werden am Anſchlage⸗ Zettel zu er⸗ 
fihen ſeyn. — Sonntag, den 17. October, wird Tanz: 
Muſik in meinem Gartenhauſe abgehalten. 
Greiffenberg, den 14. October 1830. ; 
C. Hausding, Brauer. 


. 


SS 


Empfehlung. Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 


erlaube ich mir, mein wieder neu aſſortirtes Lager von Galan⸗ 
terie-, Mode- und Spiel: Waaren hiermit ergebenſt zu em⸗ 
pfehlen. Chr. Klein's Wittwe. 


J ͤ ͤ ͤ P ELTA NE EIRTERTT 15 
Neue Heringe empfing und empfiehlt bil: 


fish G. E. Welz unter der Garnlaube. 


Friſche Reunaugen oder Bricken, n 
gepreßten Caviar, ächt Holländifche Fett⸗Heringe, Sardellen, 
geräucherten und marinirten Lachs, marinirten Aal, marinirte 
Zwiebeln, Pfeffergurken, Braunſchweiger und Schoͤmberger 
Wurf, Schweizer Kaͤſe, Gardeſer Citronen. 

Zahnkitte, Zahntinktur und Zahnpulver von Walffſohn 
in Berlin, Zahntinktur von Dr. Vogler in Halberſtadt, 
waſſerdichte elaſtiſche ſeidene Herren-Hüte, 
allerneueſte Fagon, roßhaarne und ſeidene Binden, Battiſt⸗ 
kragen, Pariſer Halskragen, das Dutzend 4 und 5 Sgr., 
Nachtlichter in Schachteln, Zuͤndflaͤſchchen, Zuͤndhoͤlzer, rothe 
Raͤucherkerzchen. nd 


Weißen Franz⸗Wein 8 Sgr., Graves⸗Wein, alten 
Franz⸗Wein, Haut⸗Barſac, Sauterne 12 bis 15 Sgr., 
Medoc 10 bis 12 Sgr., Medoc Margeaux, Burgunder 
15 Sgr., Barcelloner 15 Sgr., Mallaga 15 bis 20 Sgr., 
Piccardon 12 Sgr., Muscat Beſſier und Lunel 15 Sgr., 
Madera 20 Sgr., Petro Zimenes 20 Sgr., feine Rheins 
Weine 20 Sgr. bis 1 Rthlr., Würzburger 12 bis 15 Sgr., 
Moſel⸗ Wein 12 bis 20 Sgr., ſehr ſchoͤne feine Ober- und 
Nieder⸗Ungar⸗Weine von 12, 15, 18, 20 Sgr. und 1 Rtl., 
Gruͤnberger Rothwein 6 Sgr., Weißwein 4, 5 und 6 Sgr., 
Gruͤnberger Mouffeur 22% Sgr., mehrere Sorten Rum 
7%, 10, 15 bis 20 Sgr. (Alles die Flaſche.) 

- (Diefe Weine koͤnnen auch in dem dazu eingerichteten Los 
kal, eine Treppe hoch, nach dem Markte zu, genoſſen werden.) 


Feinen und ſtarken Wiener Gries, Wiener Mundmehl zu 
Speiſen und feinen Backwaaren, Faden- und Figuren-Nu⸗ 
deln, feine Magdeburger Graupe, empfiehlt zu geneigter Ab⸗ 


nahme: 
die Weinhandlung von J. A. Kahl, 

unter der Kornlaube in Hirſchberg. 
eee 8 

7 P. F. Garganico 3 
FFF 

empfing wieder: aͤchte Hav. Cigarren zum bekannten Preiſe; 
gute Maryland & 12%, 15 u. 20 Sgr.; neue Heringe, 
Sardellen, feinſt. Jamaica Rum, bunte Papiere, Buͤcher⸗ 
Einbaͤnde; color. Bilderbogen d. Buch 10 Sgr.; — Nacht⸗ 
lichter auf ½ Jahr & 3 Sgr.; Pulver, Schroot; patentirte 
Zuͤndhuͤtchen v. Sellier A 13% Sgr. 

Spiritus wirklich 90 % iſt nunmehr fortwährend wieder 
zu haben. — f 

Die Complettirung meines Tabaklagers durch 
die beſſern Berliner, Magdeburger und Heckerſchen Sorten 
wolle man gefälligft aus meinen Preis-Courants er⸗ 
ſehen; die durch frühere Verhaͤltniſſe erlangte Kenatniß wird 
mich in dem Beſtreben: von Rauch- und Schnupf⸗ 
tabaken nur Vorzügliches zu liefern, gewiß untere 
flügen. Der Odige. 


Anzeige. Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich mich allhier als 
Damenkleider ⸗Verfertiger etablirt habe; demzufolge bitte 
ich, mich mit guͤtigem Vertrauen zu beehren, und ver⸗ 
ſpreche zugleich prompte und reelle Bedienung. Meine Woh⸗ 
nung iſt in der dunkeln Burggaſſe bei dem Baͤcker⸗Meiſter 
Herrn Hilfe, F. Rordorf. 

Hirſchberg, den 12. October 1830. 


Anzeige. Fünf eichene Branntwein⸗ 
Fäſſer, mit eiſernen Reifen, zu verſchie⸗ 
dener Große, und eine Maitich- Tonne, 
von eichenem Holz mit 5 eiſernen Reifen 
beſchlagen, ſtehen zu verkaufen. Wo? 
beſagt die Expedition des Boten. 
SETOCHIOSSTIGIISITTSSSSSTOSHS9 
Anzeige. Im langen Haufe zu Warmbrunn ſtehen 
Meubel, zu einer completten Einrichtung eines anſtaͤndigen 


Zimmers, zu verkaufen, und koͤnnen ſolche jedem Kaufluſti⸗ 
gen taͤglich gezeigt werden. 
— — ———— . —— 


Anzeige. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener treutt 
Acker⸗Vogt findet bald einen Dienſt; wo? iſt zu erfragen in 
der Expedition des Boten. 


— —— ——— — — — 
Anzeige. Bei dem Dominium Eichberg ſtehen Korbma⸗ 
cher⸗Ruthen zum Verkauf. 0 


Zu verkaufen ſtehen, unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen, eine Waſſermühle, und eine dazu gehörige, im 
Jahre 1825 neu erbaute Windmühle. Nähere Auskunft 
bieruͤber ertheilt der Gerichtsſchreiber Kilian in Kauder bei 
Bolkenhayn. 


— 4 —2— 

Zu verkaufen iſt eine große Markt⸗Bude, geeignet 
für Galanterie⸗ oder Schnitt⸗Waaren, 7 Ellen lang und 
8 Ellen in die Tiefe und mit gutem Dach verſehen, bei 
dem Conditor Scholtz in Hirſchberg. 


Verlorne Katze. Eine nicht mehr junge dreifarbige 
Katze, meiſtens weiß, nur wenig gelbfleckig, auf dem Rücken 
einen großen grauen Fleck, mit grau⸗ und gelbfarbigem 
Schwanz, wird ſeit einigen Tagen vermißt. Wer ſie in 
Nr. 1030 vor dem Langgaſſen⸗Thore zurückbringt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 


— nn 


Vermiethung. Zwei Stuben in der dritten Etage und 
eine par terre, mit oder ohne Meubles, ſind zu vermiethen 
Langgaſſe Nr. 146. Erdm. verwittw. Klein. 

Zu vermiethen iſt ein ſchoͤner, trockner Keller in 
Nr. 148 auf der Langgaſſe zu Hirſchberg. 

Eine Anzeige über die im Verlage von Trowigf® 
und Sohn in Frankfurt a. d. O. herausgekommenen Ka⸗ 
lender pro 1831, iſt dieſer Nr. des Boten beigelegt. 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
Bekanntmachung. Das dem Zuͤchner Sauberlich 


gehoͤrige und im Jahr 1830 nach dem Materialien⸗Werth 


auf 289 Rthlr. 10 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 
5 pro Cent auf 292 Rtblr. 17 Sgr. abgeſchaͤtzte, sub 
Nr. 27 hierſelbſt belegene Wohnhaus, ſoll, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, auf Antrag eines Real⸗Glaͤu⸗ 
bigers, verkauft werden. 

Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
eingeladen, in dem hierzu angeſetzten einzigen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, ü 

den 14. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Stadt⸗Gericht zu erſcheinen und ihre Gebote u 


Protocoll zu geben. 


Sofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklart wird, foll der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen; Übrigens kann die Tape taͤglich in unſerer Res 
giſtratur eingeſehen werden. 

Schoͤnau, den 23. September 1830. 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Brun. 


Auctionse Anzeige, Cs follen auf den 17. d. M. 


Nachmittags von 3 Uhr an, in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 


Meffersdorf, mehrere weibliche Kleidungsſtuͤcke, Betten und 
blement, gegen ſogleich baare Bezahlung in Preuß. Cou⸗ 
, Öffentlich meiſtbietend verkauft werden, welches zah⸗ 
lungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Meffersdorf, den 4. October 1830. 
ürſtl. Heſſen⸗Rotenburg' ſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Meffersdorf. . 


Subhaſtation. Zum öffentlichen nothwendigen Ver⸗ 
kaufe des Johann Gottlieb Ermlich' chen, auf 1767 Rthl. 
25 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgefehägten Bauergutes, Nr. 5 
zu Liebersdorf, Landes huter Kreiſes, ſtehen drei Bietungs⸗ 
Termine, auf ’ . 

den 11. November, 11. December c. und 
13. Januar 1831, 
die beiden erſtern hierſelbſt, der letzte und peremtoriſche im 
Gerichts⸗Kretſcham zu Liebersdorf, jedesmal Vormittags 
10 Uhr an, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Waldenburg, den 18. September 1830. 0 

Das Gräͤflich von Zieten'ſche Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Adelsbach. Manger. 

Proclama. Die sub Nr. 195 zu Cammerswaldau, 
Schoͤnau' ſchen Kreiſes, gelegene, und auf 355 Rthl. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtze Stumpefche Gärtnerftelle; fol in dem auf 
den 13. December c.) Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau anſtehenden pe⸗ 
temtoriſchen Bietungs⸗Termine zum öffentlichen Verkauf an 
den Meiſtbietenden ausgeſteltt werden. . 

Zahlungsfähige Kaufuflige werden hierzu unter der Ve⸗ 


* 


F} 


kanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen foll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme hiervon zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 17. September 1830. 

Das Gerichts-Amt von Cammerswaldau. 


Subhaſtations- Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der sub Nr. 199 zu Cammerswaldau, Schoͤnau'ſchen Krei⸗ 
ſes, gelegenen, und auf 86 Rthlr. 20 Sgr. ortsgerichtlich 
gewuͤrdigten Johann Gottfried Ruͤffer'ſchen Freihaͤusler⸗ 
ſtelle, iſt ein peremtoriſcher Bietungs-Termin auf 
den 18. December c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau angeſetzt wor: 
den. — Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Beifuͤgen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen ſoll, falls nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme 
hiervon zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 24. September 1830. 0 
Das Gerichts⸗-Amt von Cammerswaldau. 


Bekanntmachung. Das Wirthſchafts⸗Amt zu Herms⸗ 
dorf unter'm Kynaſt macht hiermit bekannt, daß auf kom⸗ 
menden Dienſtag, als a 

den 19. October ., Vormittags s Uhr, 
der große Hahnteich, welcher ohnweit des ſogenannten But⸗ 
termilch⸗Steges, am Fußwege von Warmbrunn über die 
Storchbleiche nach Wernersdorf liegt, abgefiſcht wird, und 
ladet hierzu alle reſpectiven Fiſchliebhaber und Fiſchhaͤndler 
freundſchaftlichſt ein: 5 Heller. 

Hermsdorf unt. K., den 12. October 1830. 

Bekanntmachung. Nachdem mir die Direction der 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begruͤndeten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig die Agentur für hieſige 
Stadt und Umgegend Übertragen hat, fo bin ich bereit, uͤbet 
dieſe gemeinnuͤtzige Anſtalt nähere Auskunft zu geben, die 
Statuten unentgeldlich auszutheilen und Anmeldungen zu 
Verſicherungen anzunehmen. f 

Goldberg, den 11. October 1830. 

Tſchentſcher, Servis-Rendant. 


Anzeige. Das Dominium Hohlſtein beabſichtigt, die 
hieſige Brauerei vom 1. Januar 1831 an, auf 3 hinter ein⸗ 

ander folgende Jahre, nebſt dem nicht unbedeutenden Ge⸗ 
traͤnke⸗Verlag in 6 Schankhaͤuſern, zu verpachten; es wer⸗ 
den daher kautionsfaͤhige und pachtluſtige Brauermeiſter hier⸗ 
durch eingeladen, ſich bis zum 13. November d. I., jeden 
Sonnabend Vormittag, bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ 
Beamten zu melden und die Pacht⸗Bedingungen einzuſehen; 
wobei ſich diefelben zugleich uͤber ihre Tuͤchtigkeit durch Atteſte 
auszuweiſen haben. 

Hohlſtein bei Loͤwenberg, den 6. October 1830. 

g Krauſe, Wirthſchafts-Beamter, 


—— 
Anzeige. Kuͤnftigen Freitag, als den 15. d. M., iſt 
Ziehung Ater Klaſſe. C. H. Martens in Hirſchberg. 


’ 


Er £ * 
Verpachtung der Brauerei zu Hermsdorf 
unter'm Kynaſt. 
Die herrſchaftliche Brauerei zu Hermsdorf unter'm Kynaſt, 
bei welcher eine ſogenannte engliſche Malzdöͤrre, fo wie große 


Schwelgboͤden neu erbaut worden find, und welche auch mit 


allem ſonſtigen erforderlichen Gelaß zu einem bedeutenden Bes 
tklebe verſehen iſt, wird mit Ende dieſes Jahres pachtlos. 
Zur anderweitigen Verpachtung auf 3 oder 6 hinter einander 
folgende Jahre, vom 1. Januar kuͤnftigen Jahres an, wird 
hiermit auf 
den 12. November a. c.; Vormittags 9 Uhr, 

ein im Geſchaͤfts⸗Lokal des unterzeichneten Amtes, woſelbſt 
auch die Verpachtungs⸗Bedingungen von heut an eingeſehen 
werden konnen, abzuhaltender Licitations⸗Termin anberaumt, 
wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden: daß dieſes, an einem ſtark bevölkerten, zu jeder 
Zeit häufig von Fremden beſuchten Orte, gelegene Brau⸗Ur⸗ 
bar, einem, ſeinem Geſchaͤft gewachſenen, mit den erforderli⸗ 
chen Mitteln verſehenen Brauer, bei gehoͤrigem Betriebe, ge⸗ 
wiß ein genuͤgendes Auskommen gewaͤhren würde. 

Hermsdorf unt. K., den 11. October 1830. 
Neichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Cameral-Amt. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Da die herrſchaftliche Brauerei zu Voigtsdorf, welche mit 
einer neu erbauten, ſogenannten engliſchen Doͤrre und den er⸗ 
forderlichen Schwelgböden verſehen iſt, Ende dieſes Jahres 
pachtlos wird, und deren gegenwaͤrtiger Pächter, feiner Anz 
zeige zufolge, Kraͤnklichkeits wegen, fein zeitheriges Gefchäft 


ganz niederlegen will, ſo ſetzen wir zur anderweitigen Ver⸗ 


pachtung dieſes Brau⸗Urbars auf 

den 11. November c., Vormittags 9 Uhr, 
einen Lieitations-Termin hiermit an, wozu cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige in das Geſchaͤfts-Lokal des unterzeichneten Am⸗ 
tes, woſelbſt auch von heut an die Verpachtung? : Bedingune 
gen eingeſehen werden koͤnnen, eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 11. October 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Cameral-Amt. 


Innigſten tief gefuͤhlteſten Dank ſage ich dem Herrn 
Dr. Tſcherner für meine Wiederherſtellung. Zwei ver⸗ 
ſchlungene Stecknadeln, welche im Schlunde ſtecken geblieben, 
ſchienen mir ein ſchreckliches Ende zu bereiten. Seiner uner⸗ 
müdeten Thaͤtigkeit und Geſchicklichkeit danke ich meine Ger 
ſundheit. Gott lohne Ihm dafür. 

Die Tagearbeiterin Johanna Heilmann. 


—ů—— :kh—— 

Anzeige. Ein Vogt oder tuͤchtiger Großknecht, unver⸗ 
heirathet, mit guten Zeugniſſen verſehen, der etwas Schirr⸗ 
Arbeit zu machen verſteht, kann kuͤnftige Weihnachten 1830 
ein annehmbares Unterkommen finden. Derſelbe hat ſich bei 
Unterzeichnetem je eher je beſſer zu melden. 

Klein⸗Helmsdorf, den 10. October 1830. 

Meyer, Erb- und Lehn⸗Scholtiſey⸗ Beſiter. 


Eingegangene Beiträge zur Orgel⸗Reparatur. 
Nr. 41. Von Frau K. vor dem Schildauer Thore 3 Reh. 
Nr. 42. Im Gotteskaſten eingelegt und für die Orgel uͤber⸗ 
ſchrieben 1 Rthlt. Steinbach, als Kirchen⸗Vorſteher. 
Hirſchberg, den 12. October 1830. 


Anzeige. Zu dem Verzeichniß uͤber meine Leih⸗Bibliothek 
iſt ein Anhang erſchienen, der unentgeldlich ausgegeben wird. 
Ein vollſtaͤndiges Verzeichniß koſtet 2% Silbergreſchen. 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich zugleich die Bitte: die in 
jedem Buche meiner Bibliothek bemerkten Bedingungen, ſo⸗ 
wohl in Ruͤckſicht der Zeit als auch der zu bezahlenden Leſe⸗ 

Gebuͤhren genau zu erfüllen. H. W. Lachmann. 
HPirſchberg, den 14. October 1830. 


Anzeige. Der Haͤusler Seifert in Crommenau will 
ſein daſelbſt gelegenes Haus aus freier Hand verkaufen. Zum 
Haufe gehört ein Graſegarten, wovon jahrlich gegen 40 Cent⸗ 
ner gedoͤrrtes Futter zu gewinnen. Das Haus eignet ſich auch 
ſehr wohl für einen Schloſſer, da die noͤthigen Einrichtungen 
angelegt find. Kaufluſtige koͤnnen ſich bei dem Beſitzer ſelbſt 
melden. 


Anzel ge. Das Wirthſchafts⸗Amt zu Giersdorf macht 


bekannt, daß auf den 14. und 15. October der ſogenannte 


Wald⸗Teich abgeſiſcht wird, wozu ich alle Fiſch⸗Kaͤufer freund⸗ 
ſchaftlich einlade. Horzetzky. 
Giersdorf, den 9. October 1830. 


Anzeige. Elbinger Neunaugen, & 2% Sgr., H 
diſche Heringe, A 2½ Sgr., Schottiſche, à 2 Sgr., find bei 
mir zu bekommen. C. F. Adolph. 
Ses οοοοοοοοοοο οο ο ο 
8 Einladung. Unterzeichneter ladet zum Kir⸗ & 
mes ⸗Schießen um Karpfen die Herren Schuͤtzen den & 
3 18. und 25. d. M. hiermit ergebenſt ein. x 

Neu⸗Kemnitz, den 4. October 1830. 
: Menzel, Bene 


Einladung. Zur Kirmes = Feier ladet zum Beſuch auf 
den 17., 21. und 24. October ein hochverehrtes Publikum er 
gebenſt ein. Fuͤr gute Muſik, Getraͤnke und kalten Aufſchnitt 
wird beſtens ſorgen: Joſeph Gruner, 

Brauermeiſter in Arnedorf. 
— 11ü— —U —ͤ —0 

Anzeige. Ein thaͤtiger und tuͤchtiger Acker-Vogt, mel 

cher auch Schirr-Arbeit zu machen verſteht und gute Zeuge 
niſſe aufzuweiſen hat, findet auf kommende Weihnachten c. 

bei einem Dominio ein gutes Unterkommen. Wo? iſt in der 

Expedition des Boten zu erfahren. . 


Anzeige. Ein in gutem Stande befindliches Klavier ſteht 
zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt der Inſtrumentmacher⸗ 
Herr Rordorf zu Hirſchberg. 


Anzeige. Eine Wohnung, beſtehend aus einer Stube, 


drei Gewoͤlben und uͤbrigem Zubehoͤr, iſt vom kuͤnftigen Neu⸗ 


jahre an zu vermiethen und das Nähere zu erfahren bei der 
Beſigtzerin des Gaſthofes zu den drei Bergen in Hirſchberg. 
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GIBESHLSOISIHHSSPISPEGSITTETETTE8d 


—— —— Luna 


Empfehlung. Bei meinem Erabliffement zieſtgen Dets 
als Wundarzt, verfehle ich nicht, mich einem hochgeehrten 
—— e 8 

N i 7 en * c 0 er 0. 

— Schenk, Wundarzt, 
wohnhaft bei dem Schloſſer⸗Meiſter Hrn. Ludwig, Nr. 92. 


Daß die von dem Herrn Wundarzt Schenk mir vorge⸗ 
legten Zeugniffe ſich nur günſtig und empfehlend über ihn 
auecſprechen, beſcheinige ich demſelben hiermit. 

Dr. Kleemann, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus. 
ie Lebens- Versicherungs- Bank F. D. in Gotha 
versichert jetzt auf ein Le 
von 300 bis 7000 Thaler. 
Sie zühlte am ersten September: 
197,300 Thaler abgeschl. Versicherungen, 
209318 — Bank-Fonds. : 
Die Prämien -Zahlungen können auch halbjährig ein- 
gerichtet werden; das Nähere darüber bei 
Gebrüder Pflücker in Waldenburg. 


Anzeige. Bei dem Bauer Reimann in Buchwald, 

| Nabe bei Schmiedeberg, find 24 Schock Karpfen⸗Saamen 
in einem billigen Preiſe zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich 
daſelbſt zu melden. 


Verloren. Es iſt am vergangenen Sonnabend Bor acht 
Tagen, als am 2. d. M., Nachmittags, zwiſchen der Eick⸗ 
ſchenke und dem Chambeau Gut, ein großes Umſchlagetuch, 
zimmtfarbig, doppelter Randform und im Felde blau ge⸗ 
bluͤmt, einer Dame abhanden gekommen. Der ehrliche Fin⸗ 
der, welcher ſolches in der Expedition des Boten abgiebt, ere 
haͤlt einen Thaler Belohnung. : 

Hirſchberg, den 11. October 1830. 


Geſuch. Einem moraliſchen jungen Menſchen, welcher 
Luft zur Jaͤgerei und dem Forſtfache hat, auch die noͤthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, weiſet die Expedition einen Lehrherrn 
nach, und ſind von ſelbiger auch die naͤhern Bedingungen zu 
erfahren. 

Geſuch. Ein junger Menſch, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen als Marqueur oder 
Bedienter. Darauf Reflectirende erfahren das Naͤhere in der 
Expedition des Boten. 

Zu vermiethen iſt eine Stube mit Alkove unter der 
Garnlaube Nr. 26 bei dem Tapezier A. Schneider. 


Zu vermiethen iſt eine Stube nebſt Kammer bei dem 
Boͤttchermeiſter Jente auf der Drahtziehergaſſe. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 9. October 1830. 


Preuss. Courant. 


Wechsel - Course. 2 Briefe Geld 
‚ Amsterdam in Cour. 2 Mon. 187% 
| Hamburg in Banco. . Vita — 119 
IV — — 
Late R * Mon. — 2 
ondon für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 6— — 
arıs für 800 Fr. : ee — 102% 
ipzig in Wechs. Zahlun ista | — 
ee um - 
| Augsburg . 2... .. 0. „+42 Mon. | 101'% — 
ien in 20 Kr. a Vista — — 
Dt.. 2 len. 100 23 — 
Berl 4 Vista | 100 — 
Bito 1 on. — 9875 
Warschaean . Vita 99% — 
Dito 2 Mon. 9% — 
Geld Course. 
Noll. Rand- Ducaten . Stück | 97 — 
Kaiser], Dueaten — 96 — 
rledrichad ar 100 Rur. 18% — 
„* 7 2 100% 


Polnisch Cour. 


Hirſchberg, den 7. October 1830. 


Der — 9. Weizen] Roggen. | Gerſte. ] Hafer. 


5 Preuss. Courant. 


Effecten - Course, Briefe | Geld 
Staats- Schuld- Scheine „ . [100R.| 91%, | — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — — 

Ditto ditto von 1822 | ditto | — , — 
Danziger Stadt- Oblig. in TIr. | ditto | — — 
Chur märkische Obligations | ditto | — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 9% — 
Breslauer Stadt- Obligationen ditto ‚104% — 

ditto Gerechtigkeit dittoditto 98 — 
Holländ. Kaus & Certifieate . — = — 
Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl.] 41%, | — 
Ditto Metall. Obligat. — I — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 86 — 
Ditto Bank- Actien 100 R. — ss 
Schles. Pfandbr. von. . |1000R.|103°, — 
ditto ditto „ 1500 K. 104 — 
ditto ditto — 1100 R.! — -1 — 
Neue Warschauer Pfandbr. |600 Fl. 92½ — 
6 vr 


Polnische Partial- Obligat. . . 
Disconto 420% 0% 


.. 


Getreide» Markt » Preife . 


Jauer, den 9. October 1830. 
w. Weizenſg. e Roggen. ] Gerſte. 


Erbſen. Hafer. 
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—1 1131—1 2] 1—1 1122) — 4 11 11[—1— 1261 —1— 1211 
N 12 — 1018 — 1 E -1-%- 
III i 1 3122 —-IU— 17 


4830. 


Dem Andenken 
unſerer 

verewigten Mutter und Schwiegermutter, 

- der wailand 8 
Frau Maria Theodora, verw. Oertel, 

geborne Pohl, 

zu Wigandsthal, 
aus kindlicher Liebe gewidmet. 


Sie ſtarb an der Bruſtwaſſerſucht, zu Wigandsthal, den 
3. October d. J., im Alter von 75 Jahren, 
7 Monaten, 22 Tagen. 


Sie ſind durchkaͤmpft, die bangen Leidenstage, 
Die Du auf Deinem Siechbett' zugebracht, 
Sie ſind verſtummt, die Toͤne lauter Klage, 
Dein mattes Aug' umhuͤllt des Todes Nacht! 
Du haſt der Leiden Kampf mit Chriſtenmuth beſtanden, 
O Mutter, wohl Dir! Frei Br Du von ſchweren 
anden! 


Dein Kampf war hart! In immer mattern Schlägen 
Hob ſich in ſchmerzerfuͤllter Bruſt Dein Herz; 
Wir ſah'n Dich leiden, eilten Dir entgegen 
Voll Liebe, Dir zu lindern Deinen Schmerz: 
Doch ach! vergebens war, was liebend wir begonnen, 
Du mußteſt kaͤmpfen, bis die letzte Kraft verronnen! 


Sie find geheilt, des Schmerzes tiefe Wunden, 
Die Dir der Tod des treuen Gatten ſchlug, 
Du haſt Ihn ewig wieder nun gefunden, 
Der Dich auch treu in ſeinem Herzen trug! 
Ein Jahr verſtrich, ſeit wir des Vaters Tod beweinet: 
Du gingſt ihm nach, wo ew'ge Liebe Euch vereinet! 


Wir trauern tief! Mit heißen Dankes Zaͤhren 
Weih'n wir die Gruft, wo Deine Hülle ruht, 
Und ſtets wird unſer Herz die Liebe ehren, 
Die Du uns weihteſt. Einfach, fromm und gut 
Haft Du den Pilgerlauf als Chriſtin treu vollendet, 
Und an dem ſpaͤten Ziel den Geiſt zu Gott geſendet! 


Gedächtniss⸗CTakel. 


01! Dir iſt wohl! Dein Gott hat Dich gerufen 


No. 23. 


Zu jenes Lebens großem Erndte⸗Feſt, 
Und ſelig ſteh'ſt Du an des Thrones Stufen, 

Wo Dir der Herr das Wort verkünden laßt: 
„Geh' ein, Du Treue, zu des Himmels ſel'gen Freuden, 
Und erndte ew'ge Luft für kurze Erdenleiden!“ 


Flinsberg und Wigandsthal, den 3. October 1830. 


Chriſtiane Dorothea Paul. 
Johanne Chriſtiane Meifing 
Johann Ehrenfried Paul. 
Wilhelm Meiſing. 


Todesfall- Anzeige. 


Das nach einer abzehrenden Krankheit am 4. October, 
nach jaͤhrlichem namenloſen Leiden, erfolgte Ableben unſrer 
innigft geliebten Tochter Johanna Chriſtiang, in ei⸗ 
nem Alter von 3 Jahren 21 Tagen, beehren wir uns, 
nahen und entfernten Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


Nieder ſank mit Dir ein frohes Hoffen, 
Das wir uns von Dir gemacht; 
Unnennbarer Schmerz hat uns betroffen, 
Durch erfolgte Todes⸗Nacht. 


Sanft Entſchlaf'ne, welche ſchwere Leiden 
Fuͤhrten langſam Dich dem Tode zu; 

Leiſe Hoffnung zu Geneſungs⸗Freuden 
Reichten Dir für Augenblicke Ruh.. 


Trübe Tage, — bange, ſchwere Nächte — 
Endlich haft Du Alles uͤberſtanden, 
Deiner harrte dort ein beſſ'res Seyn! — 


Ullersdorf, bei Friedeberg a. Q., den 5. October 1830. 


Johann Traugott Buchel t, als 
J. Chriſtiana Buchelt, geb. ? trauernde 
Walter, Eltern. 


J. C. G. Buchelt, als Bruder. 


ſchwanden, 


